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Geistlichkeit und Politik .
Nach den Osterfciertagcn wird eine wahre

Mnsicnfahrt von tschechoslowakischen Bischöfen
nach Rom vor sich gehen . Fast sämtliche der
geistlichen Oberhirten der Republik werden sich
unter Führung des Präger ErzbischofS Dr .
Kordaö zum heiligen Vater begeben und wer .
den ihre Schäften, . welche diese Verwaisung
hoffentlich gut überstehen werden , eine Zeitlang
allein lassen . Ter Stummer der frommen Gläu¬
bigen braucht jedenfalls durch die Annahme
nicht gesteigert zu werden , dag diese Romreise
für ihre Oberhirten eine entbehrungsvolle Pil¬
gerfahrt in Sack und Asche werden wird , denn
es ist dafür gesorgt , dag sie, die Nachfolger
dessen , der nichts hatte , wo er sein Haupt hin -
legen konnte , in bequemen Salonwagen die

Reise in die ewige Stadt zurücklegen können
und auch an entsprechender Atzung wird es den

glaubensstarken Männern nicht mangeln , lieber
den Zweck dieser Reise werden mannigfache
Mutmaßungen angestellt , welche die klerikale

Presse durch die Behauptung , es gehe um die

„ Möglichkeit einer Annäherung der römisch -
katholischen und der orthodoxen Kirche " , welche
in Knrpnthorußland stark verbreitet ist . nur

noch zu verwirren sucht . Da das Rätsel -
lösen nicht unsere Sache ist , beschränken
wir uns darauf , den Herren Bischöfen eine

glückliche Reise zu wünschen , wobei wir uns

mit der Annahme begnügen , die Bischöfe fnh -
ren zum Papste , um nebenbei auch über die .

wenn auch nicht sehr aktuelle Frage der Trcn -

nung der Kirche vom Staate mit ihm zu be -

raten .

Im übrigen könnte man diese Romrcisc
als eine innere Angelegenheit der katholischen
Kirche ansehen , wenn nicht außer den Bischöfen
auch der — Herr Monsignorc Schra -
nick , der Führer der tschechischen Klerikalen

und derzeit Gesundheitsministcr . an ihr teil -

nehmen würde . Wenn Herr Tchraniek nach
Rom fährt , so hat dies natürlich besondere und

vor allein politische Gründe . Denn niemand

wird das Wirken und die Neigungen des Herrn
Moiisignore mit der Tätigkeit eines S e c l -

sorgerS in Zusammenhang bringen wollen , so
dag sich auch die Annahme von selbst erledigt .
Herr Schraniek würde religiöser oder kirchlicher
Fragen wegen zum Papste fahren . Auch sein
Amt als Gcjnndhcitsininister führt ihn kau » ,

nach Rom . denn er ist Gesundheitsministcr ,
damit er überhaupt Minister ist und im Mi -

nisterium den politischen Einfluß der von ihm

geleiteten klerikalen Partei ausüben kann . Wie

er für die Gesundheit sorgt , geht aus der Ver -

öffentlichung eines tschcchijchbürgcrlichcn Blat -

lcs hervor , wonach im Prager Allgemeinen
Krankenhaus zum Transport der Operations -

bedürftigen Tragbahren verwendet werden ,

welche die operierten Personen in die höchste

Gefahr bringen . Herr Schrämet sag ! seine Auf -

gäbe als Gesundheitsministcr so auf . daß er

dabei nur die Gesundheit de : klerikalen Par -
tei im Auge hat .

In der Tat ist der Hauptzweck , der Herrn

Schramek und mit ihm den tschechoslowakischen
Episkopat veranlaßt , im Vatikan Audienz zu

nehmen , ein anderer : es gilt , zwischen den tsche¬
chischen Klerikalen und dem Vatikan eine Tis -

ferenz zu beseitigen , bei der es um nichts an -

dercs geht , als um die Frage der Teilnahme
der Geistlichkeit am politischen Leben .

Tic Ursache dieser Differenz liegt über

ein Jahr zurück . Die päpstliche Kurie gab mit

der Entscheidung vom 22 . April ll >22 zum
Ausdruck , daß die Beteiligung der katholischen
Geistlichen am politischen Leben ihr Mißfallen
finde . Tie päpstliche Kommission zur authen -
tischen Interpretation des Canons des Coder

antwortete auf zwei vorgelegte Zweifel , daß
die Bewilligung zur Annahme eines parlamen -
tarischen Mandats durch geistliche Personen

eher zu verweigern , als zu gewähren sei. Ter

Canon 139 , § 4, des Codex setzt über allen

Zweifel fest , daß Angehörige des geistlichen
Standes lohne Unterschied des Grades ) sich
weder um ein Mandat bewerben , noch es an¬

nehmen sollen , dort , wo der heilige Stuhl ein

Verbot ausgesprochen habe . Desgleichen sollen

SWMUHZ Auhr - MOrmz .
Vcchütidluuzen der SozlaWen der Ekitenteiänder mit den de - lWen

Sozialisten .

Paris , 20 . Mär ^ ( HabaS . ) Tie Konferenz der parlamentarische » sozialistische » Gruppen
Belgiens , Großbritanniens , Italiens und Franlre i ch S zur Besprechung des

Reparationöproblcniö und der Nuhrsragc ist zusammengetreten .

Berlin , £0. März . ( Wolfs. ) Tie internationale sozialistische Konferenz in Paris hat ,
wie Havaö mitteilt , beschlossen , eine aus je einem Vertreter der beteiligten Länder England ,
Frankreich , Italien und Belgien zusammengesetzte Delegation nach Berlin zu cnlscn -
den , die mit den deutschen Sozialistcn über die Rcparatioussra gc und Bc -

setz » iig des 3i n hrge b ietcs verhandeln toll .

Protest des RMsiW
Berlin , 20 . März . lWoljf . ) Präsident Loebe

eiöfsnete die heutige Sitzung des Reichstages mit

einer Ansprache , die stehend angehört wurde und

in der er unter anderem sagic : „ In der Kette der

Geivalttalen , die von den gewaltsam im Rahrge -
biete eingedrungenen Franzosen und Belgier be -

gangen wurden , ist durch d' ie Ausweisung des Ab » .

•K oi ' eil wiederum rechtswidrig Hand an einen

Abgeordneten gelegt worden . Der Abg . O » atz

ist als Geisel verhaftet und ins Zuchthaus ge -

sckwsst worden , wo noch 244 Personen imier den

unwürdigsten und gesundh itSgesöhrlichsten Zu -

ständen untergebracht sind . Der Minister de ?

Acußeru hat einen energischen Protest an die

M GmMMe .
französische Regierung gerichtet und

die sofortige F r e i l a s s n n a verlangt . Ge -

stein ist Abg . Dr . O. » a b entlassen worden ,

weil er für die GeschäslSsührung der Essener Hau -

delskam ' incr nicht verantwortlich sei. Seine Lei -

deiiSgeiiossen sind noch selig ' basten worden . Unsere

Abgeordnete » werden die Kränkungen als eine

Ehre und nicht als Schändung betrachten .

Das HanS hat in erster und zweiler Lesung

die Elbeschiffahrtsakte angenom¬

men . d. i. den internationalen Vertrag zwi -

sck-cn Deutschland , Frankreich , der Tschechoslo -

>v a k e i, Belgien , Großbritannien und Italien .

Drohender Benemlstreik in Vderschleste «.
heckte Entslheidimg .

Berlin , 20 . März . ( Eigenbericht . ) In

Lberschlesicn hat sich die Lage weiter ver -

schärst . In einer stark besuchten Versammlung
der Betriebsräte wurde gegen die Maßnahmen

der Unternehmer Stellung genommen und er -

klärt , daß die Handlungsweise der Arbeiter bei

de » faseistischen Provokationen staatscrhaltend ge¬

wesen sei . Wenn die Verltandlungcn ergebnislos

verlausen , wird Mittwoch ein neuer Kongreß

zusammentreten , der darüber zu entscheide » ha -

Nr . 66 .

Bgiilen und Mlswirtsiliast .
Kurz nacheinander sind zwei Banken in der

Tschechoslowakischen Republik in Zahlungsschwie¬
rigkeiten geraten . Im November wurde die Oef -
sen! lichtest überrascht durch die Vorgänge in der

Mährisch - schlcsischcn Bank , wodurch Voraussicht -

lich lausende von Menschen zu Sch . ' dcn kommen

dürften , und dieser Tage ist es die Bohemia - Aus -

landsbank , welche derart große Verluste erlisten

bat , daß , wie die erste Meldung des „ Präger
Tagblati " lautete , „die Bank vor dem Zusammen -
brück stehe ". Schon daß zivei solche Fälle sich in

verhältnismäßig kurzer Zeit ereignen , deutet dar¬

aus Hrn . daß diesen Vorgängen nicht Zufälle zu -
griinde liegen , sondern beiß die geschäftlichen Miß¬
erfolge der beiden genannlcn Banken liefere

Ursachen haben , welche in dem eigciiartigen
Wirtschaftsleben dieses Staates begründet sind .

Nach dem Umstur , während der geschäfi
lichen und gewissermaßen auch politischen M o 11-

junkIur der Nachkriegszeit schössen
kleinere Banken in der Tschcchosloivakci aus dem
Bode » wie Pilze nach dem Regen und für die

bestehenden Banken —auch die Bohemia Bank ist
eine Gründung der Vorkriegszeit — war eine

gute Zeit gekommen . Nicht nur die wirtschaftliche

Konjunktur war diesen Banken förderlich , son -
der » auch die politische , indem die tschechischen
Banken von der Regierung gefördert wurden , wie

beispielsweise bei der Ucberführung von Renten ,
die ans österreichische Krone » lauteten , in die

Tschechoslowakei , Ivo sie nun tschechoslowakische
Kronen wert waren .

Aber es zeigte sich bald , daß verlegen nicht
von langer Daner ivar . An die Spitze dieser

verschiedenen Institute wurden Leute gestellt , die

nicht immer über das ge nügende
ökonomische und F a ch wissen versügien ,
das nötig war . Bielfach beriefen die Bcnvaltniigs -
räte an ihre Spitze einflußreiche Politiker , weil

sie so Hofsien , in gute Beziehungen zur Regie¬

rung und den herrschenden Parteien zu kommen .

Jede tschechische bürgerliche Partei verfügte so
über einige Banken , die Bohemia - Bank scheint
als dauerndes Besitztum der Agrarier angesehen
worden zu sein , da an ihrer Spitze erst der agra
rische Abgeordnete S o n l a g , später dessen Par
tcisrcnnd Dr . K u b i i? e t stand .

Eine Eigentümlichkeit des Bankgeschäftes nach

dem . Kriege war es auch , daß sich die Banken zu
sehr auss Warengeschäft verlegte ». So hatte
die Bohcinia - Bant Waren ( Filme ) gekauft , ohne
daß die leitenden Persönlichkeiten von diesen Wa
ren etwas verstanden , sodaß sie sie mit großem
Verluste wieder losschlagen mußten . All die Ex
Port - » nd Jmporrgesellschaften , welche die Bair
ke» gründeten , sind nichts als Seifenblasen ge
mcsen , die im Lichte der Koninnltur der Nach
kricgS ' eit in allen Farben glänzten , die aber

den wird , ob der Generalstreik über g n n z

Oberschlesien ausgedehnt werden soll . Tie

Unternehmer beabsichtigen allem Anschein Fl " 1

nach , mit . Hilfe der SesbstschiihverbLnde die Ge -
' 1

wer f schoflen . zu zerschlagen . In der

jetzigen Lage des Reiches ist dieses Vorgehen um -

so mehr zu verwerfen , als dessen Wirtschaftslage

dadurch verschlimmert wird . Vertreter der Re -

gicruug sind bereits nach Oberschlesie » abgereist ,
um » n den Verhandlungen teilzunehmen .

Geistliche nicht im Gebiete eines anderen bi -

schöslichcn Ordinariats ohne die Bewilligung
auch jenes Ordinariats kandidiere », wo sie sich

um ein Mandat bewerbe » . Ter Vatikan zeigt
wenig Freude daran , daß jo zahlreiche Geist

lholisckc Kirche habe sich nur um das Seelen -

heil der Gläubigen zu kümmern , sondern daß
auch er die höchst irdische » Machtzielc des Klc -

rikalisinns sich zu fördern bemüht , das bewies

sein zu Weihnachten erlassenes „erstes Welt -

liche im Vordergründe der klerikalen Partei Rundschreiben " , in dem er zur Freude aller Ar -

stehen , wodurch sie persönlich in scharfen Gegen - ! beiterseinde als „ Hebel dieser Welt " auch den

satz zu anderen Parteien treten , deren Anhän - j Klassenkampf und den Sozialismus auszählte

ger Bekenner des katholischen Glaubens sind ,

weshalb denn auch der bekannte Vertrauens -

mann am päpstlichen Stuhle , Kardinal Mei¬

ner , de » Geistlichen riet , sich lieber der Ver -

tiesuiig religiösen Lebens zu widmen . Ter Va -

tikan ist besonders gegen die Teilnahme von

Bischöfen am parlamentarischen und politischen
Lebe » , weshalb denn auck^ in letzter Zeit der

Olinützer Erzbijchof Dr . Stojan das Senats -

mandat und der Bischof von Neutra Dr .

Kmeiko das Abgeordiieteniiiandal niederlegen

mußten . ES ist wohl richtig , daß in fast allen

Ländern Geistliche sich politisch betätigen , so

in Belgien der Dominikanerpater und Senator

Nutten , in Holland Monsignorc Notcus . in

Polen der Abgeordnete und Prälat Adainski ,

in Oesterreich der Kanzler und Prälat Seipel
aber eben diese politische Tätigkeit dieser und

anderer geistlicher Perjonen scheint dem Vatikan

heftige Bedenken vorn Standpunkte des An¬

sehens der katholischen Kirche eingeflößt zu

haben und darum sähe er es lieber , wenn nicht

immer und überall geistliche Personen im Vor -

dergrunde des politischen Machtkampfes der

Klerikalen stünden .
Tie Gründe , welche den Papst zu dieser

Haltung bestimmen , liegen aus der Hand . Daß

er selber nicht etwa der Meinung ist , die ka -

und deren Bekämpfung er dringcndst empfahl .
Ter Uebcl größtes ist ihm der — Sozialismus
und er nennt den Klassenkampf die „ eingewur -
zcltste , tödlichste . Krankheit der Gesellschaft " und

den „ Bohrwurm " , der ihren Lebensnerv zer -

nage . Schon diese Termini , die einem iapiia -
listischen Soldjchreibcr abgelauscht scheinen , be -

weisen , daß auch der Papst keine Bedenken

trägt , die Kirche zu einem Machtinstrument der

kapitalistischen Klassen zu machen , an deren

Seite , gegen die Ausgebeuteten und Entrechte¬
ten , er sich sichtbar stellt . In dem Welt - Nund -

schreiben läßt er auch keinen Zweifel darüber ,

daß er will , das Volk möge fromm und de -

mütig sein Schicksal den Mächtigen und Be¬

sitzenden anvertrauen und sich in stummem Gc -

horchen üben . Aus dem Widerstande des Va -

tikans gegen die Uebernahme von Abgeordne -
ienmandaten durch Geistliche daher etwa den

Schluß zu ziehen , daß er den Grundsatz des

Schöpfers des katholischen Glaubens : „ Mein

Reich ist nicht von dieser Weit " , befolgen wolle ,

wäre höchst verfehlt . Was Rom will . ist . daß
die Geistlichen mehr hinter den Kulissen blei -

ben , sich weniger an die Spitze der weltlichen
Machtbestrebungen deS . Klerikalismus stelle »,

denn als deren Drahtzieher sich zu betätigen .
Es soll alles bleiben , wie es ist , nur möchte

der Vatikan die Zahl der immer zahlreiche ,
werdenden klerikalen Hetzpriester verringern ,
damit äußerlich zwischen der katholischen
K irche und der klerikalen Partei ein

Trennungsstrich gezogen werde . „ Seid klug
wie die Tauben und listig wie die Schlangen " .
— Rom Hai stets nach diesem Grundsatz zu
Handel » gewußt . Auch jetzt, da die Machtgier
und die oft rüde » und verlogenen Formen
des politischen Kampfes der Klerikalen die nicht
im Lager der klerikalen Parte ! stehenden Glau

i lügen der Kirche entfremden und der Abfall
' bewegung immer neue Nahrung zuführen , läßt

sich der Vatikan von der Klugheit und List be¬

stimmen : darum dringt er auf etwas geringere
Teilnahme der geistlichen Personen am politi
sckieu Kampf .

Noch fühlt sich Rom zu mächtig , als daß
es der Meinung wäre , auf die Gefühle der

Gläubigen anders , als durch Beobachtung so
äußerer Formen , wie es die Einschränkung der

politischen Betätigung der Angehörigen des

geistlichen Standes ist . Rücksicht nehmen zu
müssen . Der Papst wird „ mit sich reden lassen "
und Herr Monsignorc Schraniek wird gewiß
mit einem Kompromiß in der Tasche heimkeh -
lcn . Die proletarischen Massen Wiste », daß . was

immer in Rom vereinbart werde » wird , der

Klerikalismus ihr erbittertster Feind , die . Kirche
das HcrrschafiSinstrument der herrschenden
Klassen bleibt und daß dies erst geändert wer¬

den kann , wenn die Macht der Kirche , die sie
heute durch ihren Zusammcnhting mit dem

Stan ! und durch ihre ungeheuere » Reichtümer
besitzt , gebrochen sein wird .
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barsten , als bic Krise gekommen war . Dcr Rück¬

gang dcr Preise >l »d die Steigerung der tschecho -

slolvaktschen Währung haben es bewirkt , d: ß nicht

nur die Gewinne dieser Gesellschaften zerflossen ,
sondern oft auch das Kapital verloren war .

Aber auch die Art , wie diese Sorte von Ban >

ken daS reine Bankgeschäft pflegte , Hai

zirr Krise beigetragen . Ohne Kenntnisse der wirk

lichen wirtschaftlichen Grundlagen von indnstricl
teil Gesellschaften wurden an einzelne linterneb -

nnlngen all . z>t große Kredite gewährt . Beispiels -
weise hat die Bohcmia - Bank der sogenannten

„ Epiag " , in dcr Hoffnung , daß die Konjunktur
in dcr Porzellanindustrie lange dauern wird ,
Kredite gewährt , die gegenwärtig , bei der Krise
gerade in dieser Industrie , natnigeinäß schwer

einbringlich geworden sind . Auch hallen einzelne
Banken zu sehr a la baissc dcr Krone spekuliert ,

daß l >eißt , sie haben ihr Kapital lieber in Aktien

und Waren angelegt , weil sie glaubten , daß der

' llapicrgeldwcrt dieser Aktien und Waren steigen
werde . Indessen ist das Gegenteil gcsckwhcn, die

tschechische Krone ist gestiegen und die Banken

liaben an den Aktien und Waren Geld verloren .
Zo ist beispielsweise an einem der lebten Tage
der Wert einer „ Epiag " - ? lktie von 255 auf 210

Kronen gefallen , bat also ein Fünftel ihres Kur -

sc « eingebüßt .
Bemerkenswert ist , daß im Falle dcr ' -Bo¬

hemia - Bank auch ein eigentümliches Licht auf das

Vorgehen dcS tscbeckoslotvakischen BankamtcS fällt .
Bor einem Jahr bat daS Banlamt alle t ^cld -

Institute gewarnt , ihre Gelder bei dcr Bohemia -
Bank anzulegen , worallS nebcnbci gesagt die lei -
landen Funktionäre dcr Bohemia - Bank folgen, ,
daß der ' Schaden , der' dadurch angerichtet wurde ,
nun von der Rocnerung wieder tvettgemacht wer -
den müffe . Das Bankamt toar also über die Lage
der Bohcmia - Bank bereit « vor einem Jahre genau
orientiert , es hat nur die Banken getvarnt , aber

nicht die Einleger , lieber diese » Borgehen müßte
die Regierung von den gesetzgebenden . Körperschaf¬
ten ztrr Rede gestellt werden .

ES ist zu wiinsclsc » und zu hoffen , daß in «-

besondere die kleine r e n Einleger , die ihr
Geld vcrtrauencnSvoll zur Bohemia - Bank getra -
gen haben , nicht zn Schaden kommen . In dieser
Hinsicht ist cS also notwendig , einen Weg zu sin «
den , durch den die Bank in die L>. ?ge versctzr wird ,
diese Einlagen zurückzuzahsen . ES scheint , daß die

Regierung auf die Großbanken einen Druck aus -
üben tvill , damit diese die Sanierung der Bo¬
hemia - Bank in die . Hand nehmen .

Die Vorgänge in der Mährisch - schlcsischen
und Bohemia Bank sowie auch übrigen « der Bcr -

laus dcr Generalversammlung der Leska Banka ,
die vor einigen Tagen stattgefunden hat und in
der alle Anwürfe , die gegeil die Geschäftsführung
der letzteren Bank erhoben wurden , mit dem Hin - -
weis auf den nationalen Charakter der Geschäfte
der „ Lcska Banker " zurückgewiesen wurden , zei «
gen , tvclch enge Verbindung zwischen dein tsche¬
chischen Nationalismus und den Geschäfte « deß

Finanzkapitals bestehen , und daß die enge Ber -

knüpsung von Politik und Geschäft nicht gerade
zum Porteil der Bevölkerung und der Wirtschaft
des Staates ist . Die wirtschaftliche Entwicklung
spottet aller Bemühungen derer , denen die staat
tichc Selbständigkeit der Nation zum tvillkommc
neu Anlaß der Bereichcrtliig geworden ist .

Inland .
Die Vorgänge in dcr tschechischen

sozialistischen Partei .

Di « Partei sendet ihre Vertreter »ach Hamburg .

Am Moittag fand in Prag die Tagung dcr

erweiterten Partcivcrtretung der tschechischen So -

zialisten stau , um zum Falle Prbenskv «Stellung
zu nehmeti . Ter Beschluß des Bollzngsausschus .
ses auf A u S s ch l ie ß >l n g der Vrbcnsky

g r u p p e ans der Partei wurde mit allen

gegen sechs Z t i in in c >t ; u r Kenntnis

genommen . Allerdings enthielten sich et

iva 70 Delegierte dcr Stimmenabgabe . Abgeord¬
neter Slaviöek und Senator Klofaä
erklärten , daß , wenn die Ausschließung nicht ge
nchmigt würde , der ganze Vollzugsausschuß und

der Abgcordnetenklub resignieren müßten .
Tie Ausschließung begründete in einer län -

geren Rede Abg. Sla v ic . e k, dem Abgeordnete »
VrbcnSky antwortete . Er sagte unter andc -

rem , daß das Auftreten der vier Abgeordneten nur
den Vorwand für die Ausschließung bilde , denn

einige Leute in der Partei waren bestrebt , diese
wieder in ihre Vorkriegsbestandteile zu zerlegen .
Es handle sich nni einen Angriff der Rechten auf
die Existenz dcr tschechischen sozialistischen Partei
in ihrer heutigen Form . Als er die heftigen An -

griffe deö Ccsfi < Slovo " auf die Opposition zu¬
rückwies , erklärte Senator KlofaL , die Perant -

ivortung für diese Angriffe abzulehnen . Gegen
die Ausschließung dcr BrbcnskygruPPe sprachen
in der Debatte dcr Kreissekretär M a n c n a
( Launcr Kreis ) , Dr . K a l a n d r a ( Mährisch -
Ostrauer Kreis ) , Husat ( Launer Kreis ) ilnd der

Bergarbeitervertraucnsman » Nu ? . iäka , der im
Namen dcr Bergarbeiter des Nodböhmischcn Rc -
viees gegen die Ausschließung VrbenSkys prote -
stierie . Sämtliche anderen Redner traten für
die Ausschließung Vrbcnskys ein .

Die Tagung beschloß ferner , den gewesenen
Abgeordneten Hrouda aus dcr Partei auszu -
schlteßen und zwar wegen dessen Teilnahme an
der „ Nationalen Bewegung " . Weiter bestätigte
die Tagung die Ausschließung Motu las , der
in Brünn die Zeitung der Opposition herausgibt .

In der angenommenen Resolution heißt cS:
„ Die tschechoslowakische sozialistische Partei der -
harrt unerschütterlich aus ihrem sozi «

Grobe Erfolge der en
London , 20 . März . Der Jahresbericht des

Nationalrates der unabhängigen Arbeiterpartei ist
gestern veröffentlicht worden . Er erklärt , das ver -

flvssenc Jahr sei « von unerhörter Tätig -
feit " aus Seite des Sozialismus gewesen . Er
havc die größten Erfolge fi' tv die Partei
feit : lirer Gründung zu verzeichnen . In dem Bc -

richte lvird mitgeteilt , daß von den >18 Arbeiter -

*

Die deportierten Irlander .
Sturniszenen im Unterhaus .

London , 20 . März . Jin Unterhaufc wurde
der Antrag der Arbeiterpartei , in dem da -

gegen Einspruch erhoben wird , daß die Regierung
es u n t c r l a s s e n habe , die B e d i u g u n g c n

zu beaufsichtige », unter denen deportierte Person -
neu in Irland interniert worden sind , init 200

gegen 147 Stimmen abgelehnt . Borher war es

zu einer lebhaften Debatte gekommen . Als der

Staatssekretär des Innern und dcr Generalstaats -
anlvalt sprachen , wurden sie von den Mitgliedern
der Arbeiterpartei häufig unterbrochen . Die Rc -

gicrnngcanhänger verlangten , daß die Ruhestörer
au « dem Saale entfernt würden . Ter Sprecher
mußte niehreremalc eingreifen . Die Erörternn -

gen nah » « « schließlich eine ruhigere Form an .
Der Generafttaalsanlvalt erklärte , die Freistaat -
regicrung habe die BerpflichNing übernommen « ,

für den Schutz der internierten Personen zu sor -

gen und sie sofort freizulassen , ivcim der bero -

tienee ' Ausschuß, der die Fälle prüfe , die Frcilas «
sung anencpfehle . Ferner wurde von der Regie -
rn » g betont , daß die betreffenden Personen nur

alistischcn Charakter und steht mit ihrer
ganzen politischen Kraft hinter den Forderungen
des arbeitenden Volkes . Diesem Standpunkt
widerspricht nicht bcr Umstand , daß die Partei
als staatöbildcndc Partei die Rcgierungskoalition
mit den anderen staatSbildcndcn Parteien bildet .

Bei ihrem Charakter als nationale

Partei stellt sich die Partei gegen alle , die einen

staatlichen Umsturz vorbereiten wollen . Das wird

offen sowohl an die Seite der antistaatlichcn Irre -
denta und des utopischen Lügensozialismus er -

klärt , als auch an die Adresse des zerstören »
den Chauvinismus , wie er sich in dcr so-
genannten „ Nationalen Bewegung " zeigt . Dcr

Vollzugsausschuß der Partei Hot durch seinen
einstimmigen Beschluß , den internationa -
l e n s o z ta l i st isch c n Kongreß in Ham -
bürg zu beschicken , bewiesen , daß er leine

Gelegenheit vorübergehe » läßt , um auch ans in -

ternationalem Forum seine sozialistischen Grund «

sätze zu betonen und mit den anderen Sozialisten
der Welt an dcr Sicherung des Weltfriedens , wcl -

cher die Vorbedingung für einen erfolgreichen
Kampf »nt die wirtschaftlichen , politischen und

kulturellen Ziele des Sozialismiis bildet , mitzn -
arbeite ».

Zum Schluß erklärt die Resolution , daß die

Partei unerschütterlich auf ihren beiden Grund -

ideeit , der sozialistischen und der nationalen be¬

harre .
Fastnachtzeit ist doch schon vorüber ! ! . . . .

Ein tschechisch - sozialdemokratischcs Blatt gegen
das Schutzgesetz . Das in Kuttenberg erscheinende
sozialdemokratische Blatt „ Podvysocko "
schreibt : „ Das Gesetz zum «Schutze dcr Republik
lann keinem grundsätzlichen Sozialisten oder De -
»lokrateic sympathisch sein , denn cS bedeutet theo -
retisch die Unterbindung dcr Freiheit
und wird daher in der Praxis desto eher ohne Un .

schied auf alle drücken . DaS Schutzgesetz ist nicht
sympathisch , ja noch mehr , es ist ein Schimpf
für die tschechische Nation , daß sie . von der man in
ber Welt erzählte , sie sei eine der zivilistertestett
und gebildetesten Nationen mit Fesseln nnertvar -
tcter Vorkehrungen gebunden werden muß . " Es

ist erfreulich , daß sich wenigstens ein tschechisch -
sozialdemokratisches Organ ftudct , das vom Schutz -
acsctz nicht so begeistert ist . wie etwa da « „ Pravo
Lidu " .

Der sckulseindliche LandesverwaltungSaus¬
schuß und Lanbesschnlrat . Der Orlschulrat dcr

Gemeinde Mosern im Ausssger Schulbczirl ,
' . velchcr wegen Klassciiübcrfiilluiig uni die provi¬
sorische Errichtung einer dritten Klasse ansuchte ,
erhielt einen Erlaß des LandeSschulrateS vom 20 .

Fcber 1923 , Zahl 727 , zugestellt , in welchen , es

eingangs heißt :
„ «Das Ansuchen des OrlSschnlratcs in Mosern

wird mit dcni Bedeuten zurückgestellt , daß dcr

LandesvcrwaltungSanSschuh zur Errichtung einer

vrovisorisch «' » aussteigenden Klasse seine Znstim -

»ning nicht gegeben hat , da es nwglich war , die

tlebersüllung dcr dritten Klasse durch Vergrö -
l) e r u n g des K l o \ ( c u z i m mcrS — da eine

Klasse aufgelassen wurde — zu beseitigen . "

Also einer K l a s s e n ü b e r f ü l l n n g kann
man durch Vergrößernngdes Klassen -
zimmerS begegnen . Dies « Weisheit zur Be -

gründung eines abweisenden Bescheides zeigt , daß
wir von den Herren Referenten deS Landcsjchul -
anSschnsscs n>td des LandcsschtilratcS noch manches
neue zu erhoffen haben .

Die Opposition des Abgeordneten Holet , die
allerdings nicht beträchtlich rst, steht vor dem un -
freiwilligen Sprunge aus dcr tschechische « agra¬
rischen Partei . Schon bei der letzten Rede des
Abgeordneten H a l e k fiel es auf , daß seine Klub -
lollcgen über die etwas mysteriösen Ausführun¬
gen des ' Abgeordnete it . Heitel lachten , während die
Klerikalen Beifall klatschten . Der Abgeord -

Mchen AnabMgigen .
Mitgliedern im Unterhause mehr als

achtzig der unabhängigen ' Arbeiterpartei ange -
hören . Während der letzten drei Monate seien
84 neue Zweigstellen dcr Partei im Lande gc -
gründet lvorben . Ein großer Feldzng sei iin gan
zcn Lande geführt worden , um die Idee des So -

zialisumcv vr ' kstümlich zu machen .

*

internier , tviirden , daß ei » weiteres Bor -

gehen gegen « sie nicht erfolgen dürfe ,
außer » venu die britische Regierung hiezn ihre
Zustimmung erteile .

Anfragen über den Militarismus

der Nachiolgestaaten im Unterhaus .
London , 10 . März . ( Reuter . ) ' Abg. Morel

fragte im Unterhause , ob der englischen Regicrung
etwas über Ankäufe englischen Kriegs .
Materials seitens dcr polnischen uird dcr jugo -
slawischen Regierung bekannt sei. Wetters w i c-
viel Truppen ' gegenwärtig Polen , Jngosla -
slawsen , die Tschechoslowakei und Ungarn
haben . Der UnterstaatSsekrctär im Kriegsministe -
riuin , Gnincß , erklärte in seiner Antwort , daß
ihm von derartigen Ankäufen nichts bekannt

sei. In Beantwortung des zweiten Teiles der

Anfrage gab er bekannt , daß nach den in seiner
Hand gegenwärtig befindlichen besten Jnfor -
inatione » Polen ein - Heer von 275 . 000 , Ingo -
slalvien eine solches von 105 . 000 Mann , die Tsche -
choslowakci von 150 . 000 Mann und Ungarn
05 . 000 Mann hat .

iiete Hatef hat nun die Partei ersucht , es möge
ihm bewilligt werden , in ihrem Rahmen eine

selbständig christlichsozialc Bauernfraktnm zu bil -
den . Eine Beratung der Vertrauensmänner der

agrarischen Partei hat diese Forderung abgelehnt ,
und den Abgeordneten Hatek aufgefordert , au ? der

Partei aliszntreten . Abgeordneter - Halek dürfte
wohl dieser Aufforderung Folge leisten und den

Weg in die allein selig machende Schmmekpartei
suchen und finden .

Telegramme .
Englische Arbeitertührer ins Ruhr -

gebiet .
London , 20 . März . ( . Havas . ) Die Abgeord -

netcn der Arbeiterpartei Ada m f o n, B u x t o n,

« Shaw und General Thomson lverden inor -

gen über Paris in das Richrgcviet abreisen .

Andeutungen über Deutschlands
Reparationsoor ichläge .

London , 19 . März . ( Tsch. P. - B. ) Bonar

Law teilte haute im Unterhaus « mit , es treffe

nicht zu , daß «2 cutschland kürzlich cndgiil -
tig Frankreich 7500 Mllioiien Tollars . das

sind ungcfährt 1000 Millionen Pflmd Sterling ,
als Regelung der Reparationen ausschließlich der

bereits geleisteten Reparationen in Barem , Kohle ,
Eisen und Waren angeboten und daß Frankreich
dieses Angebot abgelehnt habe , ohne einen

Alternat iv - Vorschlag zu machen . Der Premier -

minister fügte jedoch hinzu , daß unter gewissen
Bedingungen Deutschland zur Zeit der alliierten

Konferenz in Pari « beabsichtigt habe , ein

Angebot von anderthalb Milliarden Pfund Ster¬

ling zu nwchen . Tic britische Regierung
sei damats der Ansicht gewesen , daß bei Gelväh -
ruug eines Moratoriums zweieinhalb
Milliarden Pfund innerhalb der Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands liegen würden , aber diese
Vorschläge seien von den ' Alliierten n ich t a nge -
n o m m e n worden .

Meldungen über einen Gesinnungs -
umichwulig in Deut chmnv .

Düsseldorf , 20 . März . ( Tsch. PB . ) Es scheint ,
als ob eine interessante Wendung in der P o-

l i t i ! der deutschen Regierung , vorläu -

,ig zumindest in dcr Ruhrfragc , unmittelbar

uevorstcht . Bis jetzt war bekanntlich den deutschen
Aemtern der Verkehr mit den französischen Be -

Hörden verboten . Wie gemeldet wird , hat nun dcr

Regiernngskommissär von Münster die deut -

scheu Behörden im Ruhrgebiete ermächtigt , mit

den französischen Behörden zu verhandeln , doch
muß er in jedem einzelnen Falle davon verständigt
werden . Eine ähnliche Losung scheint auch in die

bürgerlichen Kreise gedrungen zu sein . In W i t -
t e n, südlich von Bochum , hat dcr Gcmcinderat

selbst ben französischen Kommandanten um alle

bisherigen Kundmachungen gebeten , um sie der

Bevölkerung zur Kenntnis zu bringen . In Bo -

chum haben sich die Redakteure zweier örtlicher
Blätter beim Kommando eingestellt , um sich wegen
der Veröffentlichung falscher Meldungen über eine

sranzösische Vergewaltigung zu entschuldigen , wo -
bei sie die Richtigstellung dieser Meldungen ver -

sprachen. Schließlich hat die Warrtroper Berg -
arbeiterschaft , weiche bisher alle Kohlenrequisitio -
neu für die sranzösischen Militärküchcn mit Strei -
ken beantwortet hatte , erklärt , daß sie diese An -

gelcgenheit mit den Franzosen freundschaftlich re -

geln wolle .
Man wird mit der Behauptung , daß diese

Aenderung dcr Beziehungen zu den Olkupations -
truppen der Borbote einer in Berlin sich vorberei¬
tenden Politischen Wendung ist , sich nicht weit von
der Wahrheit entfernen . Die deutsche Regie -
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ruug und ihre Mehrheit sollen entschlossen
sein , trotz allem nationalistischen Terror und
Druck gleich »ach Schluß dcr gegenwärtigen
Rcichsiagssession zur Ausarbeitung k o' n -
kreier Borschläge zur Lösung der jetzigen
verwickelten Situation zu schreiten . ( Es ist ge °
boten , dieser Meldung , dcr man die französische
Herkunft anmerkt , mit aller Vorsicht zu begcg -
neu . D. Red . )

Amt aus Hart .
Berlin , 20 . März . ( Eigenbericht . ) Tic Fvan -

zosen setzen die Versuche fort , Haldcnkohle
wegzuschaffen . Die Arbeiterschaft
beantwortet jeden Raubvcrsnch mit sofortiger
ArbeitSein st ell u n g.

Ein englischer Garantieplan .
Berlin , 19 . März . ( Tsch. P. B. ) Die „ B. Z.

am Mittag " berichtet aus Paris : Nach einer
Meldung deS Londoner Berichterstatters des
„ Echo de Paris " ist die englische Regierung mit
der Prüfung mehrerer Pläne für die europäische
Sicherheit , das heißt mit der französischen For -
dernng einer Rheingarantic beschäftigt .
Der Berichterstatter glaubt zu wissen , daß man
einem D r e i c r v e r t r a g zwischen England ,
Frankreich und Belgien günstig gegen -
überstehe , der die internationale ' Autorität des
Völkerbundes unterstütze und die Sicherheil dcr
Rheingrenzen garantiere . Der Berichterstatter
glaubt jedoch , daß dies nicht alles sein würde ,
sondern daß auch noch ein anderes Projekt vor -
liege , daS ausgedehnte Garantien für den
Osten Europas ins Auge fasse .

Blutige M' irzleier in München .

München , 10 . März . ( Tsch. P. B. ) Hier kam
es anläßlich der Märzfcier bei der Absingnng des

DeutschlandsliedeS zu einem Zusammenstoß pvi -
scheu S o z i a l i st c n und Nationalisten .
Dem resmblike , nischeu Jugcndbund wurde von
Nationalsozialisten die Fahne zerrissen . Ein ' Na-
tionalist lvurdc durch einen Messerstich getötet ,
drei Teilnehmer durch Revolvcrschüsse verletzt .
In einer vom Obersten Xylander einberufenen
deutschvölkischen Versammlung k' in cS gleich
falls zu gefährlichen Ausschreitungen .

Sozialdemokratische Demon tta ion
gegen die HiNerl - ute in München .

Berlin , 20 . März . ( Eigenbericht . ) Sonitteg
machten die « Münchcner N a ti o n a l s o z i a l i .

ste n wieder Ausflüge in die Umgebung , wobei
sie auf den Bahnhöfen die schwarz - rot - goldcncn
Fahnen des Reichsbundcs herunter ,

rissen . Da die Regierung , die übrioenS aceu

dieses Treiben nichts unternahm , den Jotetiiag
zum StcwtSfeiertag erklärt halte , benutzte die so -

zialdcmokratischc Sichcrheitsor -
ganisation den freien Tag zu einem «Dentott -

ltrationSzug m die Umgebung Münchens , ^ ic

Sicherheitslcute trugen rote Bänder mit schivarz -
rot - goldenen Qucrstrciscn und dcr Zug . dcr etntr
2000 Mann stark war , machte einen tvürdiren
Eindruck . Man kann mit Genugtuung feststellen ,
daß die Münchner Arbeiter cm Mittel aekundcn

haben , um dem Treiben der Bftlerleute Einhalt

zu gebieten . Bon diesen wird die Sicktc ' heitSor -
ganisation , wie zu erwarten war , als rote ' Armee

denunziert .

Keine Auüöluug der banerilchen
Sit ' e ^ Stnrmtruvvs .

München , 20 . März . Im bayrischen Sand -

tag wurde heute der Antrag dcr Sozialdemokraten
aus Auslösung der nationalsozialistischen Sturm¬

trupp « behandelt . Die Regierung erklärte , daß
sie einer tzluslösung der Sturmtrupps nicht näher -
treten könne , tvie sie auch einem allgem . Verbot
dcr nationalsozialistisciien Partei entsprechend der
Entscheidung des Staatsgerichlshoses nicht . zu-
stimmen könne . Sic werde aber den Ausschrei -
tunge » in einzelnen Fällen begegnen . Dcr Staats -
anwall habe bis jetzt keine Veranlassung zu einem
Vorgehen gesehen . Die Mehrheit deö bayrischen
Landtages billigte diese Haltung der Regierung .

«Die Kainpsverbändc der vaterländischen Be -
zirksvereine , der ' Reicbsklagge , des Bundes Ober -
land , dcr Organisation Niederbayern » nd dcr Na -

«ionassozialisten haben sich zur Fördernna des
WehrgedankcnS zu einer Arbeitsgemeinschaft zu -
himmcngeschlosscn .

Die Unterluüinna geaeg Leutnant
RMntfl .

Berlin , 20 . Mär - . ( Eigenbericht . ) Die Füh¬
rer der Deutschvölkischcn versuchten vergebens ,
den Leutnant Roßbach freizubekommen . D ^ Po -
lizei will erst das Llnklagcmaterial feststellen , be -
vor sie über eine Freilassung unterbaiwelt . Die
Beschuldigungen sind so schwer » ) le¬
ge nd , daß keine Einzelheiten mitgeteilt werden
können , damit dcr Gang der Untersuchung nicht
gestört wird .

ArheUslolendemonstratton in Stettin .
Berlin , 20 . März . (Tsch. P. - B. ) Blätter -

Meldungen aus Stettin zufolge zog gestern ein
Trupp von Arbeitslosen mich Schluß einer Ver¬
sammlung zur Privatwohnung des Oberbürger¬
meisters Dr . Ackermann . Einige Burschen dran -
gen in die Wohnung ein und zertrümmerten die
Fensterscheiben und die Möbel . Ein anderer
Trupp zog nach der Stadt und stürmte das Cafe -
bauä „ Monopol " . Tische und Stühle wurden zer¬
schlagen und den anwesenden Gästen , die ausein -
anderstoben , die Garderobe gestohlen . Die Menge
zog lveitcr nach dem Rathaus «, wo sie von einem
starken Polizeiaufgebote cnrsychalten wurde . Eine
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ins RatlwnS entsandte Abordnung » vuvde verhaf¬
tet . ' Nach der Drohung der Polizei , von der Waffe
Gebranch zu machen , zerstreute sich die Menge.

Ministerium Zeigner in Sachsen .
DreSdc » , 20 . März . ( Eigenbericht . ) Tic von

uns im Auszug bereits mitgeteilten Richtli -
u i c n, auf die sich das Vcrhnnbluitgslomitec der"

" Den Sozialdemokraten und Konniiuiiisten
geeinigt hatte , wurden in den beiden Parteivcr
samiiiliiiigen am Montag endgültig zum Beschluß
erhoben . Eü wird sonach eine rein sozial -
d c in o k r a t i s ch e Mindcrheitsrcgiernng gcbil -
dct werden . Ter bisherige Ministerpräsident Ge¬
nosse Bück tritt zurück und wird ersetzt durch den

jetzigen Jnstizmiiiistcr Dr . Zeigner . Genosse
Zeigner gilt als eine Persönlichkeit , die sich be -

souderS um die Reform der sächsischen Iustizvcr -
waltung nach sozialdemokratischen Grundsätzen
große Verdienste erworben hat . Ter sächsische
Landtag tritt morgen zusammen und wird de »
vorgeschlagenen Ministerpräsidenten mit der Ka¬
binettsbildung betrauen . In dein neuen Kabi -
nett , das nach Ostern inL Amt treten wird , wer -
den , wie Ihr Berichterstatter erfährt , eine Reihe
neuer Männer Funktionen übernehmen .

Die ötterreiMchen Vorlriegsschulden .
Wien , 20 . März . Die Konferenz der

R a 6» f o l g c st a a t c n über die Vorkricasschul -
den Oestcrreich . Unganis wurde gestern , den ! 9. d. ,
in Wien eröffnet . An den ' Beratungen neb -
wen teil : Die Mitglieder des Reparationskomi .
teeS der Reparationskommission Vonniol , Dr .
Blas und Dr . Dolzani , für die Tschechoslo -
wakei Ministerialrat Dr . Hladkp , Dr . Brabe «

ncc , für Italien Comcndatore Pizüghelli , für
sllnmänien Neenlcea und Antonescu , für Z &2 .
der Direktor der Nationalbank Novakoviä , für
Polen Scktionschcf Dr . Smolka , für Oesterreich
Ministerialrat Dr . Bärentlcn . für Ungarn Mini ,

sterialrat Zsikmnndi . Tie Beratungen werden j
einige Tage andauern .

Die na live Resistenz der österreichischen
NnMer .

Wien , 20 . März . ( Eigenbericht . ) Die passive
Resistenz der Postler ist in vollem Gange . In
den Reihen der P o st l c r herrscht große Er »
b i t t e r n n g darüber , daß die Regierung keine

Borschläge macht . Morgen sotten um fünf llhr
nachmittags die Verhandlungen beim Bundeskanz¬
ler fortgesetzt werden .

Wien , 20 . März . In Angelegenheit der pas-
sivcu Resistenz der Post und Tclcgraphcnange . -
stellten hat der Nationalrat eine Vermittlungs -
aktion ° ur Erzielung einer Annäherung zwischen
der Regierung und den Vertretern der Angestell¬
ten eingeleitet . Es ist deshalb Hoffnung vorhan
den , daß die Beratungen zum Ziele führen
tverden .

Das neue serbische Parlament .
Die Mehrheit bilden Radikale , Demokraten und nytiauaie Minderheiten .

Belgrad , 20 . März . ( Avals . ) Nach den letzten Wahlergebnissen seht sich das neue
Parlament endgültig wie folgt zusammen : Radikale einschließlich radikale Muselmanen ans
3ilbicrbictt 122 , kroatische Vuucrnpartei Radio , 70 . Demokraten 52, muselmanischc Organisa -
twncn in Bosnien IS , slowenische VolkSpartci 22 , serbische Agrarier 0, nationale Mindcrhei -
Jett 7, romisch - katholische Serben 3, Sozialisten 3 nnd montenegrinische Föderalisten 2. Tic
restlichen 0 Mandate entfallen auf außerhalb der Parteien stehende Abgeordnete .

In der Skupschtina verfügt die aus der verfassungstreuen Gruppe bestehende
Mehrheit , »velche die Radikalen , Demokraten und nationalen Mindcrhei -
ten umfaßt , über mehr als 1S0 Stimme » . Die übrigen Stimmen entfallen auf die revisionisti¬
schen Gruppen .

Die Jnkruatiomk .

Aus dem ur . gari chen Parlament .
Haus und Regierung gegen die Si » denten . ? l » s -

schrcitungen .
Wien , 20 . Alärz . ( Eigenbericht . ) Die „ Erwa -

chcndcn Ungarn " haben sich bewegen lassen , aus
den Sturz der Regierung zu verzichten . Lediglich
der Finanznlinistcr soll wegen des Kronensturzcö
demissionieren . In der heutigen Sitzung
der ungarischen Nationalversammlung forderte
ver Abgeordnete Tillcry immens der S luden -

ten , die den Kampf mit der Polizei hatten , von

der Regierung G c n u g l u u u g. Es kam zu
scharfen Znsammenstößen mit der Opposition .
Fast das ganze Hans , aber auch die Regierung
nahmen gegen die Ausschreitungen der Stu
deuten Stellung .

Streikgesahr im englischen Zauzewerde
London , 20 . März . Reuter ' meldet : Die

Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und

Arbeitnehmern im Baugewerbe sind heute geschei¬
tert , uachdeiu das Ergebnis unter de » Arbeitern
bekannt geworden ist, die mit 110 . 942 gegen
42 . 506 Stämmen die Vorschläge der Arbeitgeber
abgelehnt haben . Die Mehrheit reicht aus ,
um es der Gewerkschafislcitung zu ermöglichen ,
bei Ablauf der gegenwärtigen Arbeitsbedingun¬

gen am 31 . März den Streik zu erkläre ».

Friedrich A d l c r hielt vor kurzem vor
den Wiener Vertrauensmännern eine Rede ,
die nun unter dein Titel „ Die Besetzung
des R n h r g e b i e t e s und die I n t e r -

nationale " gedruckt vorliegt . Sic ivurdc

gehalten angesichts der Wiederhol u u g
v o n 1914 , die ivir trauernd durchleben und
sie wird nicht verfehlen , überall als ein

Appell an die internationale B e»

sinnung zu wirken , der in der gegenwär -
ligen Situation keineswegs überflüssig scheint .
Steigen nicht die übelsten Erinnerungen auf ?
Wurde nicht der Sekretär des Internationalen
Gewcrkschastsbundcs . Genosse Fimmen , in der

deutschen Parteiprcssc getadelt , weil er den

deutschen Arbeitern vor allem den Kampf
gegen die deutschen Kapitalisten empfahl ?
Haben nicht einzelne deutsche Sozialdemolra -
ten den Standpunkt vertreten , da ein Kampf
gegen zwei Fronten nicht möglich sei , müsse
der gegen den deutschen Kapitalismus zunächst
„vertagt " werden ? Ist nicht anderseits in den

Diskussionen innerhalb der belgischen Partei
das häßliche Wort gefallen : wenn etwas zu
bedauern sei. so, daß die Gewalt so spät
komme ? Diese Tatsachen beweisen zur Genüge ,
daß die Rollenvertauschung gegenüber 1914

nicht nur bei den Imperialisten , sondeni viel -

fach auch bei den Sozialisten bloß eine 11 m -

k e h r il n g der nationalen Per -

l e h r t h c i t e n , aber keineswegs eine Ab¬

kehr vom Rationalismus mit sich gebracht hat .
Mit diesem Vergleich zwischen

1 9 1 4 u u b 1 9 2 3 , zwischen dem Einmarsch
in Belgien und dem . Einmarsch ins Ruhr -
gebiet , beginnt Friedrich Adler seine Dar -

stcllung . Jetzt und damals , hüben und drüben ,

kämpfen Kapitalistcngnlppcn um dieselben
Gegenstände wirtschaftlicher Macht , um die

großen Erz - und Kohlenlager des deutsch -
französischen Grenzgebiets . Aber die Vor -

wände für die Geschäfte des Großkapitals sind
heute ebenso schwer zu durchschauen , als es

1914 die Parolen : „ Gegen den Zarismus ! "
nnd „ Gegen den preußischen Militarismus ! "

waren . Dieser deutsche Militarismus hat es

vermocht , durch rechtzeitigen Ueberfall den

Krieg in das Land des Gegners zu tragen ,
aber diesen Erfolg . >vie alle anderen Groß - I
taten der Tirpitz und Ludendorfs , büßt heute j
das deutsche Volk , da die Wiedergutmachung
der furchtbaren Kriegsschäden zum bequemsten
Vorwand umgekehrter Gctvalipolitik gemacht
werde » kann . So konnte es kommen , „ daß

sich hinter dem Ruf » ach dem Wiederaufbau
ver R u i n e n l> o n gestern . die fürchter -
lichc Gefabr der Ruinen von morgen

birgt . "
Aber so kann es auch geschehen, daß dem ! g u n g zwischen den Sozialisten aller Lander

Protest der französischen und belgischen So - ! in den Jahren seit dem . Krieg hergestellt »ver -

zialistcn der Hinweis antwortet : wir kennen den konnte — so etwa das proletarische Re -

die Besetzung ! und daß dieser Hinlvcis nicht! parationsprogramm der Fünfländerkonferenz

widerlegt werden kann durch die Berufung
aus einen Protest der deutschen Sozialdemo -
kratie gegen den Einmarsch in Belgien . Damit
ist schon die ganze Schwierigkeit der
Ubwehraklion gekennzeichet , die Adler
nun in seinen weiteren Darlegungen schildert .
In Deutschland ist an der Frage dieser
Abwehr die alte Trennnngslinie innerhalb der
Fraktion nnd der Partei wieder sichtbar gc -
»vorden . In F r a n k r c i ck» und Belgien
wird die Haltung der Sozialisten durch die
Vcrqiiickilng der Ruhrsrage mit dem Reparo -
tionsproblem erschwert : aber die Taktik , der
Ablehnung der Ruhrbcsctzung stets die Be¬
jahung der Reparationen voranzustellen , läßt
doch den wahrhaft internationalen Gesichts -
Punkt nicht aufkommen , der das französische
nnd das belgische Proletariat vom Sozial -
Patriotismus loslösen , es zur Erkenntnis
fuhren könnte , daß der Anilerionsivahnsiit »
keine spezifisch deutsche Krankheit ist , zur Er -
kcnntnis der Aufgabe „ gegenüber der billigen
Wahrheit , daß der deutsche Militarismus au
den Zerstörungen schuld sei, die liefere Wahr -
heil zu verkünden , daß jeder Militarismus
in sieh die Fähigkeit zu allen Verbrechen
habe . . . . "

Aber die Schlvierigleiten der proletari »
schon Aktion sind nicht nur innere , auch
äußere . „ Im Jahre 1914 ivar das relativ e
R e ch i auf der Seite Frankreichs und Bel -
giens . die den deutschen Angriff erlitten .

Heute ist das relative Recht ebenso unzweifel -
hast auf der Seite Deutschlands , das dem

Vormarsch des französischen Imperialismus
ausgeliefert ist . 1914 lag der Sehl « siel der

S i t tl a t i o ii in Deutschland . . . . heute
liegt der Schlüssel der Situation in Frankreich
und Belgien . . . . Ader 1914 lag der Schlüs -
sel der Situation bei der stärksten Partei
des Weltproletariats . Heute liegt er bei einer ,

die leider gegenwärtig zu den schwächsten
zählt . " Ist es für die Schwäche des inter -

nationalen Denkens noch Heine verhängnis¬
voll . daß die französischen » nd belgischen So¬

zialisten stets nur jenes relative Recht ihrer
Lander , und niemals „ das absolute Unrecht
aller kapitalistischen Regierungen " sahen , so
ist für die Schwäche des internationalen Hau -

delns entscheidend , daß die französische Arbei -

terschaft kraftlos und gespalten ist .

Von der Problemstelliing 1914 —1923

über das Problem Deutschland —Frankreich
führt so der Gedankengang folgerichtig zur

Frage des Verhältnisses zwischen inter n a -

t i o n a l e m Denken und i n t e r n q t i o-

it a l e m Handel n. Von dem Gesichtspunkt
ans , daß das eine die unerläßlichste Voraus -

ietzuiig des anderen sein muß , ist zu begrüßen ,
tvas a » internationaler V e r st ä n d i -
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—, von diesem Gesichtspunkt ist aber auch das
Problem der internationalen O r g a-
n i s a t i o n zu untersuchen . Tie Vorgänge
der letzten Wochen haben manche Enttäuschung
und manchen Zweifel an der bevorstehenden
Einigung der sozialistischen Parteien begrün -
det . Adler spricht es unumwunden aus . daß
»dieser Fortschritt im Umfang der
internationalen Organisation
erkauft wird mit einem Rückschlag im
in tem nationalen Denken , das
diese Organisation bekunden kann . Es ist also
keineswegs überschwengliche Begeisterung , die
uns nach Hamburg führt . Wenn es zur Ver -

einignng unserer Internationalen Arbeitsge -
meinschast mit der zweiten Internationale
kommt , ist dies von unserer Seite bei weitem
keine Liebesheirat , sondeni eine reine Ver -
nu n f t s e h e. Aber alle ruhige Ueberlegung
spricht dafür , diese Vereinigung tatsächlich zu
vollziehen . " Dafür sprechen die Fehler der

russischen Bolsckiewisten . die heute praktisch viel

tiefer in das Fahrtvasier russischer nationaler

Gesichtspunkte geraten sind als irgendeine
Partei der Zweiten Internationale , das tra -

g i s ch e Schicksal des russischen B o I»
schewis in n s . der den Sieg der proleta -
tischen Revolution wollte » nd in Wahrheit
ihre Verwirklichung hinausgeschoben hat . „ Er
wellte den Sieg des internationalen Denkens ,
und es ist kein Zweifel , daß das internationale
Denken heute in der proletarischen Bewegung
bereits die Oberhand gewonnen hätte , wenn
nicht die Bolschewiken planmäßig die Kräfte ,
die im Dienst des internationalen Denken ?
standen , zersprengt hätten . "

So gilt eS setzt wieder zu saminel » und

aufzubauen . „ Wir Internationalisten sind » ns
klar , welch harte Arbeit im Dienste des
internationalen Tenlens z » leisten sein wird .
Wir haben jederzeit unsere Taktik den gegebe -
neu Talsachen angepaßt und unS gesagt , daß
wir keine S ch e i n s i e g e erfechten wollen .
So wollen »vir auch ans dem Hamburger Kon -

preß kein schönes Programm durch -
setze », das dann mir auf dem Papier stehen
bleibt , sondern zunächst die organisatorische
Einheit schaffen und dann innerhalb des neuen
größeren Rahmet Schritt für Schritt zäh nnd

unbeugsam weiterkämpfen für den Sieg
deö internationalen Denkens und
damit die Voraussetzung schassen s ü r die
V erwirklichung internationale n
H a » d e l n s . "

In den Tagen , da wieder kraftuieierische
Ablehnungen des „ Geredes von Verhandln »
gen " die gewaltgeschwängerte Luft erfüllen , da
wieder einmal das Dort vom „ Durchhal -
ten " gefährliche Verwirrung zu stiften droht ,
muß dieser Ruf nach internationalem
Denken gehört werden .

Kohlenersparnilse der deutschen Bahnen
Verwendung van Turdinenlokomstloen .

Berlin . HO. März lWolfs ) . 3m Haustinlisaus .

J ichusse des Reichsttases erklärte bei der Etatsbera »

j einig über die deutschen Reichsbahnen ein V- rireter

| des Reichsverkehrsministoriiims . dag mehr als 90
Prozent der von der Reichsbahn verwendeten Kohle
d: r Lokomotivdieicht verbraucht . Die Reichsbahn
arbeitet dauernd daran , diesen Verbrauch zu verrin -
gern . Sehr große Ersparnisse erhoffe man van der

' Anwendung der Dampfturbine im Lo -
eomotivbetrieb . Die erste Tnrbinenlolomotive
i ' oll im Lause diätes Cammers von Krupp fertigge -
stellt werden . Die Ausrüstung des gesamte » IDüter -

«Wagenparks mit der Kmize - Knorr - Bremse soll Ende
>926 beendet sein . Von 1027 ab würden Handbremse, '
im allgemeinen nichi mehr verwendet werden , wo¬
durch mindestens 99 . 909 Köpfe erspart würden .

Erivpmit beim Kassenarzt .
Auch in früheren Zeiten hat der Kassenarzt

»nährend einer Grippe Epidemie zu lachen seinen
Grund gehabt , aber seit der bösartigen Seuche

von 1918 , die so viele junge Menschen dahinraffte ,
ist die ' Angst in die Menschen gefahren . Tut einer

einen Nieser und hustet zweimal im Vormittag ,

so ist ausgemacht , daß er eine Grippe mit Lnn -

genentzilildmig hat und der Dollar kann gar nicht

schnell genug zur Stelle sein . UeberdieS — der

ärztliche Besuch kostet ja nichts und die Grippe ist
von einein etwas verbitterten Kassenarzte nicht

ganz unrichtig als Krankheit definiert worden , die

bösartige , eine ärztliche Behandlung erfordernde
Formen nur dann annimmt , wenn der Patient
einer Krankenkasse angehört . Allerdings kann

man auch nach dieser Richtung zwei Gruppen
unterscheiden : die wirkliche « Arbeiter , gleichgültig ,
ob Kopf - oder Handarbeiter , die sich als solche
fühlen und aus ihrem Arbciterbewnßtsein für die

Schwierigkeiten und Mühen des ärztlichen Arbei »

tens Verständnis habe ». Daneben aber jene Zwi -

scheirschichton, die ztvar ebenfalls ' Arbeiter sind ,
aber in ihrem Bewußtsein so fest mit der bürger -
lichen Welt verknüpsl sind , daß sie wähnen , im -

iner noch einem imaginären „Mittelstand " anzu -
gehören . Jedenfalls bringt es diese falsche Auf -

sassung mit sich, daß diese Gattung Krankenkassen -

Mitglieder erstens unaufhörlich Anlaß zur Belei

digung wittert , zweitens von ganz erstaunlicher

Naivität im Fordern ist . Sie berufen den Arzt

zu den unmöglichsten Stunden des Tages oder der

Nacht , lassen ihn ins Haus kommen , auch tvenu

sie selbst ausgehen , oder rufen ihn , mit das Re¬

zept ihres „- Hausarztes " , neben dem sie den Kas-

jenarzc als - Handlanger beschäftigen möchten , auf
ein Kassenrezept „umzuschreiben . " . Sie läuten in

aller Morgenfrühe telefonisch an , finden es „ ganz

unglaublich ", daß sie ein Mitgliedsbuch in die

Wohnung schicken sollen und erklären jedesmal

kriegerisch , sich ihre „ Maßnahmen " vorzubehalten ,
in welcher Beschäftigung sie denn auch niemand

störe . Bon diesen undisziplinierten und ungebär¬

digen Menschen sticht der proletarische Kassenpa -
tient aufs vorteilhafteste ab . Bescheiden komme »

sorgenvolle Mütter knapp vor acht Uhr , um dem

Arzt ja nicht die Nachtruhe zu kürzen , nnd bitten

unter vielen Entschuldigungen um einen Besuch .

„ Wenn ' s vielleicht heute noch möglich wäre " , heißt
es zaghaft, „ meinen Buben beutelt ' s gar so arg "
und iie sind voll Dankbarkeit , wenn der Arzt ra -

sches Kommen zusagt . Ter „ Bub " ist dann zu¬

meist zwei Köpfe größer als die Mutter , liegt nn

Bett , hat einen Schüttelfrost und die Quecksilber -

sänke des rasch eii ^elegten Thermometers klettert

in bedenkliche Nähe der 40 hinauf . Er ist schon

seil drei Tagen krank , aber er hat den Herrn Tok -

! wr wegen dein „ Schmarrie " nicht bemühen wol -

I le ». Ein junges Mädchen , die mntterseelenallein
j in der kalte » Kainmer liegt , hat eine bösartige'

Halsentzündung , eine andere hat richtig gewartet ,
bis die Trommelfelle beider Ohre » vom Eiter

durchbrochen wurden nnd den Arzt wegen der

„Kleinigkeit " - - eine beiderseitige Mittelohrent¬
zündung mit rasenden Schmerzen ! — nicht be

heiligen wollen . Solche Nebenerscheinungen der

Grippe sind übrigens heuer sehr selten . Tie Re -

gel ist der hochsiebernde Kranke , der sich todun -

glücklich fühlt , mit verzweifeltem Gesicht im Bette

liegt und nur , ohne Rücksicht auf Rasse nnd Kon -

fession , feststellen kann , daß ihm allgeinein „ mies "
ist. Ist er gemessen , geklopft und zu heiß befiin
den worden , so wird in Windeseile ans einem

Leintuch ein „ Wickel " hergestellt und dem zappeln -
den Patienten trotz allen Stränbens verabsolgt .
Dann gibt es ein Rezept und die Verordnung :
Lindenblütentee mit zwei Pulvern Aspirin — ans
Wiedersehen , gute Besserung ! Und schon ist der

Arzt zur Türe nnd fliegt zum nächste » Wickel .

Manche Kranken protestieren allerdings gegen den
Lindenblütentee noch energischer als gegen das

nasse Tuch . Ein älterer Mann setzt sich sehr
warm für eine Kognakkur ein . Er hat gelesen ,
daß Kognak das einzige Mittel gegen die Grippe
ist und daß es nichts Besseres gegen Fieber gibt .

Ter Herr Doktor läßt sich leider von der Bor

trefflichkeit dieses Heilmittels nicht überzeuge »,
sondern bleibt dem sanften Lindenblütentee treu .

Schließlich sage er scherzend : „ Ja , wissen Sie ,
seitdem der Wein so teuer ist , daß sich der , ! >or
keinen mehr lausen kann , seitdem verbietet er aus
' Neid das Trinke » allen anderen auch, " und der

Patient antwortet erfreut : „Tehen ' s , Herr Dok

tor , das war das erste gescheite Wort , daß sie ge -
rede : haben " . Dei Doktor lacht »och auf der

Stiege , trabt weiter — zum nächsten Kranken , de »

ganzen Vormittag hindurch . Wenn er nachhause
kommt , so bellt und krächzt es schon in seinem
Wartezimmer , das Telefon brüllt : „ Herr Dok¬
tor , mein Mann hat schon wieder 33 . 2 " oder :
„Vitt ' schön, die Mali fängt jetzt auch an zum
Beuteln " . Ter Zettel neben dem Telefon füllt sich
mit Adressen , Fiebertemperaturen , Vermerknngen
und die Hüterin des Telefons bekommt die zar¬
testen Geständnisse zu höre ». Nach der Sprech
stunde lvird die ärztliche Maschine mit einem

Kaffee und zwei Zigaretten geheizt , dann geht es
von neuem auf die Reise . Und tvenn sich der

Arzt spät abends in seine Decken wickelt , dann
murmelt er im Einschlafen als Nachtgebet : ma -
che » Sie zweistündig einen Wickel und nehmen Sic
ein Eenti Aspirin . f .

n ) Klara Mautner .
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Tages - Neuigleiten .
Mörzltiirme .

Nur unter Stürnicn entsendet sein „ Werde ! "

Mahnend der Lenz in den schlummernden Schacht ,
Nur unter Stürmen erhebt sich die Erde ,

Wenn sie vom Scillase des Winters erwacht .

Zollen die eisigen Fesseln zerbrechen ,
Sollen sich Ströme und Fluren befrei ' »,

Willst Tu den Lenz - nun so mußt Tu aus

sprechen :
Stürnie de ? Frühlings , brechet herein !

Stürme des Frühlings auch gibt ' s. wenn zum

Streite

Einmal die Geister des Volkes ersteh ' »;
Stürme des Frühlings auch sind ' S, die uns heute

Wieder mit warnender Stimme umwch ' n ,

Aber wer wollte vor ihnen verzagen ?
' Winkt nickt ini Morgen schon rosiger Schein !
Boten nur sind sie von schöneren Tagen -

Ztsirinc der . Frühlings , brechet herein !

Brüder , verbunden durch eine » Gedanken ,

Steh » wir als Erben des Pätergrschlechls ,
Stehen im Sturme wir . ohne zu wanken ,

Fest auf dem Fels des beschworenen Rechts .

Mögen auch heut wir im Kampfe erliegen .

Hüllt auch noch einmal der Winter uns ein -

Tagt dock ei » Morgen , au welchem >mr siegen !
Stürme des Frühlings , brechet herein !

Ernst S ck e r e » b c r p.

Grobe Demonstrationen der rumänischen
Opposition .

Gegen die neue Aersassung .

Bukarest , 20 . März . Tie vereinigten Oppo¬
sitionsparteien . und zwar die National Partei und
die Bauernpartei , haben beschlossen , in ihrem
Kamps ? gegen die Projektierte neue Verfassung
außer der parlamentarischen Obstruktion mich

außcrparlamentarrsch vorzugehen . Au
diesem Zwecke riefen sie für Tonntag eine große
Versammlung ein , Iwlcho die Regierung zwar bc «

willigt , aber Straßcndcmonstrationen verboten

lzat . Zur ' . ' lufrcchtcrl >alnlng der Ruhe wurde
Militär berufe », lwlchcs alle Hauptstraße » be

setzte. In der stark besuchten Versammlung . bei

welcher zahlreickze Redner beider Oppositionspar «
teien gesprochen haben , tvnrdc eine scharfe Rcso -
lution gegen die Regiernng und gegen die borge
schlagen ? Verfassung angenommen . Tie Tcilneh -

stoßeu , bei welchen mchrcrc Personen leicht
verletzt wurden . ? lm Aloutag fand eine neue
Verscmnnlung der Oppositionellen statt , nach wel -
chcr es wiederum zu Straßeilkundgebungen kam .
Es tvar wieder Militär in den Strassen konzcn «
tricrt . Zahlreiche Personen wurden vcrhaf «
tc t. Jlut Abend samniellc sich eine Rteiischc »«
menge in der Calca Bictoriei vor dem Klub der
Nationalpartei itnd die Oppositionsführer spra >
cksen vom Balkon zu der Menge . Tic herbeigeru -
fcnc Mililärfruertvehr räumte mit Feuerspritzen
spät nachts die Straßen . Die Opposition soll
entschlossen sein , täglich Versammlungen
abzuhalten . Im ' Parlament wurde über dir Vor¬
fälle eine Interpellation eingebracht . Die Oppo¬
sition beschwert sich über die drastischen Maßnah

mer an der Versammlung wollten dann einen Um - > mrn , die Regierung dagegen , welche entschlossen
z » g durch die Stadt veranstalten , ivnrdcn aber
daran durch starke Militärkordons gehindert .
Trotzdem gelang es ober einigen Gruppen, . zu
manifestieren und es kam zu Z n f a m men «

ist, die Ruhr mit allen Mitteln aufrecht zu erhal¬
ten . beschuldigt die Opposition , daß sie Versuche
unternehme , Unruhen hervorzurufen

Der Potzel Sefs als Dichter . Die Deutsch ,
gelben erschiene » ani 18 . März i » einer Versamm¬
lung der Kleinbauern und Häusler in L i c b o °
titz . Daß sie dort ei ». ' gründliche Abfuhr erlit¬

ten . wäre allein nicht der Mühe wert , darüber

besonders zu berichten . Aber der Sprecher des

Kleinbaueriwcrbandes , Genosse S ch n» i d t, hielt
den Hakcnkrcuzlcrn , die in der Versammlung —

so wie jetzt überall — den „ Bund der Landwirte "

anfielen , ein Gedicht vor , das den »alionalso
statistischen Abgeordneten P abcl zum Verfas¬
ser hat und in dem dieser den agrarischen Abgc -
ordnete » Krepek gelegentlich eines „Bier¬
abends " des „ Bundes der Landwirte " folgender -
maßen anhimmelte :

„Nicht bloß der Erdmann Spics
Und auch der Zierhut g ' wiß
Folge » Dir treu .

Nein , auch der K a l l i » a.
B o b e k und Kafka da ,
Und auch der Patzel Test
In stolzer Reih !
Mutig mit kühnein Schwung
Steht bei dir unser I u » g.
Tapfer bereit .
So folgen alle tvir ,
Sei die Hitz ' nock so stier ,
Treu dir zu Kamps und Bier . .

Also sprach Patzel in jenen besseren Zeiten ,
da er mit Krcprk und Bobek , mit Kallina und

Kafla , noch scelcnvergnügt nicht nur bei Bier¬

abenden , sondern auch bei den Sitzungen deS Par¬
lamentarischen Verbandes beisammensaß . Nun¬

mehr wird der blonde Bart des Patzel Seff schon
einige Monate in der „stolzen Reih ' " vermißt und

Jung hat sich „ mit kühnem Schwung " von Bo -

lvk und Kafka wegbegebe » . Patzet und Jung fol¬

gen jetzt nicht einmal mehr den Lodgman und

Kallina „ treu zu Kamps " . Wie es hierin beim

Bier sieht , ist uns allerdings unbekannt .

Das bürgerliche „ Ideal " , das im Inseraten ,
teil am „ reinste »" zum Auebruck kommt und das
wir erst vor kurzem wieder an einer Annonce des

„ Präger T a g b t a t l " aufzeigten , kommt in

felgcndem Inserat aus der gestrigen Nummer

desselben Blattes wiederum klar zum Ausdruck :

Bei Frauen

der l, ö t>e r c n Zehntausend
Bekanntschaft gesucht .

Briese
unter „ Ideal . . . "

Ter Wackere sucht ein Ideal : den Mam¬

mon . Und er sucht es dort , wo es in Massen vor

bände » ist, hei den höheren Zehntausend der

Kriegegewinner , Wucherer und Schieber , deren

Frauen und Töchter sich ja alles leisten können ,

selbst einen „idealen " Zuhälter .

Tie Wahrheitsliebe der Kommunisten , ' . . in

Montag halten die Konimniiisien in Komotau

eine Ä. heitslosenvcrjaniinliing icdeiisalls nur

z» dein Zwecke einberufen , »in die Arbeiter gegen
nnjere Partei aufzuhetzen . Denn der Hauptredner
in per Versammlung , ein gewisser Major , ver -

ichwieg voll komme » , waS die sozialdemokratische »
Sladtvertrclcr für die Arbeitslosen durchgesetzt
haben und hatte nichts besseres zu tun . als die

Arbeitslosen gegen die von per Stadtgemeinde ver¬

anstaltete AnsspeisnugSaktion aufzuhetzen . Er fand
eS nicht sür notwendig , zu erklären , daß bisher
keinerlei Beschwerde über die AuSstnüsealümi an

maßgebender Stelle eingebracht tvnrde . sondern
kritisierte nur Mängel , die bei jeder AnSspeise »
aktion vorkommen können . All diese Mängel
wollen die Kommunisten dadurch >»il einem Schlage
beseitigen , daß sie die Kontrolle über die Küche
sür sich beanspruche ». Tic Versammlung entsandte
dann eine Abordnung inS Rathans , der Vizebür¬
germeister Genosse W c i g l Klarte , dei Arbeits -
losen mögen ihre FordcrnngW an die Gemeinde
» euerdings formulieren , damit darüber verhandelt
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iverpcn könne . Genosse Weigl erklärte der Ab - 1 sir es v e r s ä u IN t hätten , »ach der Vorschrift de »

ordnuna dann weiter , daß unsere Partei und die ! Status die kapitalistische Wirtschaftsordnung in

Gewerkschaft sür jeden Arbeitslosen nach wie '

vor eintreten »verde , welcher Partei immer er an

gehöre oder ob er auch indifferent sei , obwohl ja
keine Verpflichtung besteht , sür Indifferente sich

einzusetzen . Aas hat nun der Kommuuist Major
der draußen harrenden Menge gemeldet ? Daß

Genosse Weigl erklärt habe , n iir f ür s oz i a I-

d c m o k r a l i s ck organisierte Arbeiter eintreten

z » wolle ». Zu dieser lügnerische » Demagogie der

Koinmnnisten ist wohl sür jeden vernünktia denke » ,

den Arbeiter ein Kommentar überflüssig .

Furchtbarer Tod in der Grube . Aus ' . Mähr .
Ostvau . 20 . März , wird berichtet : Auf dem

„ FmuzcnSschachtc " in Horm Sucha . de , einige
Stocktverke in die Diese erweitert ivird . stürzte bei
dem Aushacken eines Stollens die Stützmauer . zu¬
sammen und drückte den 40jährigcn Arbeiter

Mtuska an einen Eisenträger , wobei ihm durch

Stoß b c i d e B e i n c beim . Knie abge¬
schnitten wurden . Ter Arbeiter ist an Ver

dlutttitg gestorben . — Auf der Grube „ Nova "
in Lazh sind » jetzt eine Untersuchung statt , ob es

möglich wäre , das Kohlenfcld Wieder zu eröffnen ,
Ivo am 20 . Mai 1010 ein Brand ausbrach , und

das nachher luftdicht vermauert worden war .

Ein sozialdemokratischer Wahlsieg . Sonntag
fanden im niederösterrcichischcn Deutsch «
Wagram die Gemeindewayleu statt . Tie

Wahlen wurden von den Ehristlicklozialen ei >

zw » ngen . die behaupteten , der sozialdemokratische
ilLahlersolg im Jahre 102l sei ein Zufallserfolg
gewesen . Nunmehr traten Christlichsoziale nnd

Teirtschiiatronale mit gemeinsamer Liste als

Wirsscksaflspartei in den Wahlkampf , in welchem

sie eine ungeheure Propaganda entfallet «». Ter

Erfolg war , daß auf die s o ; i a l d c m o k r a -

tische Liste 101k , Stimm ? » , um 284 mehr als

bei den Notionälratswahlcn , entfiele ». Sic be -

kommen demnach zehn Mandate , ebensoviel wie

die bürgerliche Wirtschaftspakte ! , und mit^ den

zwei Mandaten der Komnumisteii , die 188 Stim¬

men aufbrachte » , behält also die Anbeitcrschast im

Gcmeindcrat von Deutsch Vagram die absolute

Mehrheit .
LcninS Befinde » . Aus Moskau wird folgen

des Bulletin über den Gesundheitszustand Lenins

vom lO. März gemeldet : Tie Beweglichkeit des

Armes und des Fußes vergrößert sich . Tic Stö¬

rung der Sprcchorgcnie unverändert . Ter Ge -

samtzustand ist ständig gm .

Zum Theatcrbrand in Wiesbaden wird »och

gemeldet : Das Feuer , das unmittelbar nach

' Schluß der Vorstellung ausbrach — es wurde

Wagners „Rienzi " gegeben — währte bis ein Uhr

nachts . Auffallend war . daß die Feuerwehr von

Ma i n z nicht zu Hilfe gekommen ist . Tie

Sperrung des Fernsprechverkehrs im besetzten Ge¬

biet Hai ihre rechtzeitige Benachrichtigung wahr -
sihcinlich unmöglich gemacht . Ter Schaden geht
in die M i l I i o r d c n. Ter Betrieb des

Theaters soll in dem sogenannten kleinen Hause ,
dem früheren Residenztheater , aufrechterhalten
werden , lieber die Entstehung des Brandes läßt
sich noch nichts Bestimmtes sagen . Nach Meinung
beb Intendanten liegt entweder , ein Schaden an

der Gasleitung oder eine Explosion durch Kurz¬
schluß vor .

Ein „ Gelber " zur Bezahlung seiner Gewcrk -

schastsbciträge verurteilt . Dieser Tage fand , wie

eine sozialistische nmzuwandelii ( ! ) und daß daher
Christian Kogel triftige (!) Gründe gehabt
habe » , seine Beiträge nicht zu bezahlen . Tie Wi «

Verlegung dieser und der weiteren Vorwände des
UiltcrnehmcranwaltS war der Klagepartci ein

Leichtes , zumal durch Zeiigciieinvernahiilc ein
wandfrei die . Haltlosigkeit gewisser Beschnldigun
gen nachgewiesen wurde . Das Gericht fällte nach
langer Beratung mit fünf gegen zwei bäuerliche
Stimmen die Entscheidung , daß Christian Kogel

zur Bezahlung sämtlicher GcrichtSkoslen , einer

TekretSgcbühr von 40 Franken nnd einer Partei -
entschädigung von 100 Franken verurteilt wird .

Ten Untcrnehmerfrcund nnd „ Gelben " Kogel
hat demnach der Prozeß 40 . 10 Franken gekostet .
Ter Berrat an seiner Gewerkschaft ist ihm also
teuer zu stehen gekommen .

Gründung einer Baucrninternationale . Im
Herbst 1022 wurde i » Brüssel eine Konferenz
abgehalten , an der Vertreter verschiedener land

wirtsckzastlichcr Verbände Belgiens , Frankreichs ,
der Tschechoslowakei , Dänemarks , Englands , Hol¬

lands , Italiens , Norwegens , Schwedens teilnah¬
men . Ter führende Kops war der Getreidegroß .
Händler Boret , der frühere französische Land -

wirischastsminister . Sein Programm , das von
der Konferenz angenommen wurde , bestand im

wesentlichen in der Erklärung , die Bancrnschast
sei ökonomisch ivichtig und stark genug , um ihre

Forderungen in allen Ländern durchsetzen zu dür¬

fen und zu können . Diese Forderungen sind : der

Weltfrieden allen impcrialistisch - kriegcri -
scheu Tendenzen der Industrie zum Trotz ,

Ermäßigung der Zölle ( insbesondere der Dünger -
zollet in allen Ländern ; Bekämpfung des

internationalen Sozialismus und

aller unruhigen Elemente der Großstadt ; Bclämp -

fnng der „Flucht der Arbeitskraft in die Städte " ,

Einfluß der Bauer » aller Länder auf die interna¬

tionale Politik . Dieses Programm wurde von

den 1000 ans dem Kongreß anwesenden Bauern

stürmisch begrüßt , denn es stellt zweifellos auch

wirklich die Wunsche dar , die . im und nach dem

Kriege ungeheuer erstarkt , ihre ^Macht gegen die

verhaßten städtischen Schichten insbesondere
aber gegen das Proletariat geltend machen möchte ,

um endlich aus den Erschütterungen des Jndu -
ftrialisnius ( Arbcitcrmangel , Kriege , Revolutio -

neu , Streiks ) zur Ruhe zu kommen . Ob es aber

gelingen wird , auch eine internationale und i » den

Masjen sestverwurzelte Bancrnbcwcgung zustande

zu bringen , ist zu bezweifeln . Obgleich die Kon¬

ferenz dem Namen nach auch Landarbeiter ver -

trat , ist die neu entstandene Organisation chcr
den Unternehmcrorganisationen zuzurechnen und

wird auch als solche im Genfer Internationalen
Arbeitsamt die Interessen der landwirtschaftlichen
Arbeitgeber vertreten . Die Geschäftsfüh -
rung hat — bis zum nächsten Internationalen
Kongreß — der englische Bund der Landwirte

( The National Farmers Union ) übernommen .

Frühlingsanfang . Heute , um 4 Uhr nachmittag

überschreitet die Sonne in ihree scheinboren Iah -

resbahn den Schnittpunkt des Aequators mit der

Ekliptik , den sogenannte » Fvilhlingspuiikt . Mit die¬

sem Eintritt der Sonne i » das Zeichen des Wrd >

ders beginnt in astronomischem Sinne der Früh¬

ling ; das Tngesgcstlrn wird nunmehr bis zum

sogar schon im Febcr , Tage init beträchtlicher Cr -

wärmung z » » « zeichne » sind . Im Norden und

Osten Mitteleuropas bedeckt z » dieser Zeit »ameiit .
lich »ach kalten Wintern de » Bode » noch eine

dichte Schneedecke ; diesmal ist das allerdings nicht
der Fall , da ja der Winter 1922 —2. ' ! zu den milden

gerechnet werden muß , wenngleich er im Feber
namentlich im nordöstlichen Deutschland recht strenge
war . Immerhin Hot diese einzige , sehr spät ein -

getretene oierzchntägigc kkälteperiode des Winters

sein bisheriges Bild nicht mehr ins Gegenteil ver -

kehren könne ». Wie sich während des eigentlichen
Frühjahr » die Witterung gestalten wird , läßt sich

zurzeit » ur annäherungsweise vermuten . Das

Fehlen ungewöhnlicher Wärme , wie wir sie in

Mitteleuropa beispielsweise im Frühjahr 1920 und
1921 hatten , verringert diesmal auch die besonders
gefürchtetcn späten Rückschläge mit scharsen Nacht -
frosten , die so häufig vorzeitigen Frühlingstriinmen
ein jähes Ende bereiten Es besteht begründete
Aussicht für die Annahme , daß in diesem Jahre
etwaige Rückschläge , soscrn sie überhaupt erfolgen
sollten , nur von kurzer Dauer sein werden . Denn
Dauer nnd Intensität solcher Rückschläge wird stark
von der vorangegangenen Witterung bestimmt .
Ist strenge Kälte dem Frühling vorangegangen ,
wird im iUorden oder Osten des Erdteils sehr häu -
fig die in Mitteleuropa durch de » Einbruch milden

Westwettors beendete Kälte »och fortdauern und die

Gefahr ist dann immer groß , daß sie sich erneut
nach Westen oder Süden ausbreitet , um sich oft
für viele Wochen wieder festzusetzen . In dieser

Hinsicht hat bis vor kurzem die strenge Kälte , die
einen vollen Monat hindurch in Skandinavien ge¬
herrscht hat , ständig auch Mitteleuropa mit erneu -
tem Kälteeinbruch bedroht . Diese Gefahr ist aber
» u » vorüber , da in Nord - »>rd Nordosteinopa nun¬
mehr gleichfalls schon ziemlich mildes Wetter
herrscht , und man kann deshalb daraus rechne »,
daß wir non nun an , leichtere Rachsröste freilich
abgerechnet , mit langsamem Anstieg der Tempera ,
turen vollends i » den Frühling hineinkommen
werde » .

Mutter und Sohn aus materieller Not in den
Tod gegangen . Gestern »in 6 Uhr früh wurde in
ihrer Wohnung in der Kleinen Zlephansgaije in
Prag die Hanpimaunswilwe Emilie M i x a an der
Fcnstcrklinke erhängt ausgesnndeii . Ihr 22jäbnger
Solm , der RechtShörer Waldemar , lag vergiftet
im Bette . Seine Leiche war mit Bette » bedeckt und
in der Hand hielt er ein Blnnlenstränßchen . da » ihm
seilte Mutter offenbar in sie Hand gedrückt haue ,
bevor sie selbst Selbstmord beging . Aus den hinter -
lasscnen Briefen geht hervor , daß in a t c r i e l e N » i
der Grund de » verzweifelten Fainilicndranias war .

Ter Einbruch in die Kanzlei der franko - rumiini -
ichen Fliegergesrllschaft in Prag . Wie der Poii - . :•
betitfit meldet , sind aie Einbrecher in die Kanzlei der

sranko - riimäiiijcheii Fliegergejellschast t » Prag in dem

. Mjährigcn Rudolf Bosatka und dem LPährlgeu
Joses M B i t a » sichergestellt worden . In die An -

gelcgenheit sind auch die 19iäl >r ! ge Marie Kraiie
und die 60jährige Anna Ocjda verwickelt und wur¬
den bereits verhaftet . Bosatka hat noch eine Reih :
weiterer Einbrüche eingestanden

Totschlag . Gestern wurde der llijährige Bank ,

lausburschc Franz Bokel vom 17jährigen Wilhelm
Opclt mit einem Messer so unglücklich getrosten ,
daß er tot zusammensank . Opclt , der verhaftet
tvnrde , erklärte , daß ihm Bobek i » das Messer , mir
dem er ihn bloß ärgern wallte , hineingerannt sei.
Bobcl bekam einen Slich ins Herz .

Angriff einer Bisamratte aus einen Menschen .
Eine Bisamratte siel am Sonntag in der Gegend
von Ersitz einen Passanten an und brachte ihm

zahlreiche Verletzungen bei Erü nach längerem
Kampfe gelang es . das wütende Tier zu erschlag «! .
Wie der „ Orliean " meldet , war dies der c r st e be¬
kannte Fall de « Angriffs einer Bisamratte a »l einen

Menschen .

unser Berner Bruderblatt , die ,ferner Tagwacht " , 04. September über der nördlichen Halbkugel ver¬
meldet , vor dem Bezirksgericht in Licstal im Kail ! weilen . In meteorologischer Hinsicht beginnt der

ton Basclland eiuc^änßcrst interessante Berhand - Frühling allerdings schon am l . März , entsprechend
lung stall . Der Schweizerische Tcxtil - dem jahreszeitlichen Beginn der anderen meteoro -
arbeitcrverband hatte den in der Säure - logischen Zeitabschnitte am 1. Iiiiii , 1. September
fabrik „Schweizerhalle " beschäftigten Christian und t. Dezember . Daß diese Einteilung mit der

Gogcl aus Pratteln wegen Nichtbezahlung sei - tatsächlichen Gestaltung der Wittermig besser über -

» er Beiträge eingeklagt . Kogel , der dem Textil - j einstimmt als die kälendarilche Einteilung der Iah -
arbeiterverband beigetreten war . weigerte sich im - | «eszeite ». zeigt sich in dielet » Frühjahr wieder , das
mer Wieder , seine Beiträge zu bezahlen nnd j aoch keineswegs mehr winterlichen Charakter hat .
sicherte sich , als er geklagt wurde , als Anwalt den >Die trockenen und heiteren , während der Stunden
Sekr c t ä r de e I n dustr i c l le n ve r ba n- j des Sonnenscheins ' Ron recht milden Tage sind
des Dr . Meier in Liestal . Tie Klage lautete ! typisch frllhlingshaft , wie überhaupt im Monat

ans Bezahlung der rückständigen Beiträge im Bc - >März heiteres Hochdruckwetter nur noch unter ganz
trage von 71 Franken . Der Anwalt des Beklag - j besonders ungünstigen Umständen ein winterliches
ten stellte eine Klagebeantworliing zusammen , die , Wittenmgsbild «zeugt . Freilich tritt der Frühling
ein Meisterstück von Verdrehung nnd Demagogie ; in Mitteleuropa fast nie gleichzeitig auf ; gewöhnlich
darstellt . So tvarf er dem Vorstand und Kreis - sind es die klimatisch begünstigten Gebiete im Süd .
sekretariat des Textilarbcitervcrbandes vor , daß westen und Westen Deutschlands , wo zuerst , messt

«SerichtsZaal .
Simulant oder unschuldin ?

Prag , 29. März . Frau Olga Ocsak , die im

Geschäfte Bcrancl in Prag - Wcinbergc gerade ein

halbes Kilo „Schöpserneö " gekauft hatte , wollte zah
len . Doch ihr Geldtäschchen mit 241 !< tvar weg .
Darob große Aufregung im Laden , allgemeine «
Diircheiitaiiderschreicu . Nur einer war ruhig : der

l ? jährige Joses K k e s a d l 0, der mit lauter Stimme ,

so als ob ihm die ganze Sache »ichlS angehe , zehn
Deka ungarische Salami verlangte . Frau Ccfpk fiel

diese Ruhe des neben ihr stehenden Kkcsadlo auf ,

sie schöpfte Verdacht und ließ de » seine Unschuld be -

lenernden jungen Mann verhaften Ztvischcn seinen

Füßen fand sich auch die ltzelbtasche . von der er nichts

; » wissen vorgab . ?luch bei der heutigen VerHand -

lung blieb er dabei , daß ihm Unrecht geschehen sei .
Selbst als ihm der Richter vorhielt , daß er aus ähn -
lichc Weise schon einmal eine Frau Lieeasana nnd
eine Frau Napalena bestohlen hatte , ändert er nicht
seine Aussagen . Tie Verhandlung mußte wegen Vor¬

ladung neuer Zeugen vertagt werden .

Offiziere und Barmädchen .

Prag , 29. März . Ter Kapitän Oleg Pro -
chazka nnd der Leutnant Alexander Davidow
kamen am 10. September 1921 in die Bar „ Astorla "
in Prag . Nach einigen Minute » saßen schon bei den
beiden die Kellnerinnen Hilda S ch i c ch e und Hen -
riettc F l i n t und — man fuhr nach einer weiteren
halben Stunde im Automobil zum Hotel „ Plzcnka " ,
wo die Gesellschaft zwei nebeneinander liegende Zim -
mer mietete . Als die beiden Offiziere um 0 Uhr
früh erwachte », entdeckten sie. daß mit den Mädchen
auch ihr Geld verschwunden war . Prochazka ver - .

mißte 11 . 500 K, die ärarischeS Geld waren , während
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Davidow nur Inf ) K und 500 Donrnbeln abist - mbct»
gekommen waren . Der Portier , der von dem Diel ) ,
stahl sofort verständigt wurde , lies ,um KcifscehauS
„ AndSl " , wo auch tatsächlich die beiden Mädchen ge-
rade frühstückten , und lies , sie festnehmen und in «
Hotel zurückbringen . Bei den Mädchen fand man
jedoch nichts ; dagegen entdeckte man in . Tisch ein
Kuvert mit ! ) 000 K iiit ' o aus der Erde und im Bett
zwei 250 Rubelscheine . ( Segen die Mädchen wurde
wegen Diebstahlsverdacht die Anzeige erstattet . Vor
dem OLGR . Riegel erklärten heute die Mädchen ,
daß sie unschuldig seien und daß die Offiziere , die da »
mala vollstäichig betrunken waren , mit ihrem ( Selbe
nur so herumgeworfen hätten . A» S einem Protokoll
war ersichtlich , daß Prochazka degradiert wurde und
derzeit in Thcrcsicnstadt eine längere Kcrkcrstrase ab -
zusitzen hat . Die beiden Mädchen mußten schließlich
wegen Mangels an Beweisen freigesprochen
werden .

„ Wenn man Butter am ftostfc hat
Prag , 20. März . Iaroslav B n m b a, Bäcker

aus Althütte , hat währeich des Krieges und auch
noch nach dem Umsturz einen schwunghaften Ketten «
Handel betrieben . Doch so geheim , daß niemand im
Torfe eine Ahnung davon hatte . Es ist daher ver «
ständlich , wieso Bumba die Frechheit ausbringen
konnte , an die Trajikantin des Ortes , Sophie B o »
h u s l a v einen Brief zu schicken , in dem es hieß :
„ Sic werden mir sofort 1000 K schicken , oder ich lasse
sie wegen Kettenhandels mit Zigaretten verhaften .
Tann werden Sic sechs Monate und 10 . 000 K Geid -
strafe bekommen und auch der Präsident wird Jbncn
nicht Helsen können . Also überlegen Sic sicki meine
Forderung sofort und schicken Sic gleich morgen die
1000 K an Iaroslav B u m b a. " Frau Bohustav
durchlebte eine arge Nacht . Sic wußte doch nicht
genau , ob sie nicht einmal so etwas wl : Kettenhan -
dcl getrieben hatte und dann — eine Untersuchung
durch die Behörden ist immer eine unangenehme
Sache und schadet dem GeschäslSrenoin . nee. Ihrem
Gatten fiel endlich ihr unruhiger Schlaf und der im «
mer wieder hervorbrechend : Angstschweiß auf , er
fragte sie, was denn vorgefallen sei , und so erzählte
sie ihm alles . Anton B o h » s l a v. der von der Un¬
schuld seiner Frau überzeug ! war . überlegte nicht
lange und übergab de » Brief am nächsten Tagender
Gendarmerie . Und

seiner Frau wanderte
tenhandcl und wegen der Drohbriefe in die Unter
suchungshaft . Das Verfahren wegen Kettenhandel
zieht immer Weilcrc Kreise und ist heut : noch nicht
abgeschlossen . Wegen der Trohbricfe ( Vergehen nach
§ 98 d. St . - G. ) wurde Bumba heute zu sechs Wo «
chcn schweren Kerkers verurteilt . Jedenfalls wird
er eS sich in Zukunft überlegen „ an die Sonne zu
gehen , wenn er selbst Butler am Kopfe hat " .

MMM MS SM »
Die falsche Rechnung der Franzosen . Ter

französische Schris ' steller Robert Chencvicr zieht
in einem Artikel des „ ProgreS civigiie " die bis¬
herige Bilanz des Rnhrunternchmcns für Frank -
reich . Auf der Passivseite finden wir zunächst die
vom französischen Schavminister berechneten Ko -
sten für die ersten beiden Monate der Nuhrbcset -
zung : 5 Millionen Franks für den Unterhalt der
Zivilmissione », 50 Millionen Franks für den
Unterhalt der Bcsaiiungstrnppcn , 00 MillioM
Franks für die Organisierung der Eisenbahn??.
Zusammen also 115 Millionen Franks für die
Monate Januar und Februar . Zu diesen zahlen¬
mäßig erfaßbaren Passivposten fügt Chencvicr an «
dere , die sich im allgemeinen nur schälmiigsweise
erfassen lassen . Zunächst seht er das Ausbleiben
der deutschen Lieferungen an Frankreich aufgrund
des Friedensvertrages nach den offiziellen Schät -
Zungen der Reparationskommission allein für den
Atonal Januar init einer Gesamtsumme von
16,760 . 693 Gold mark ein , die er in über 63 Mil -
lioncu Papierfranks umrechnet . „ Tie französische
Metallindustrie " schreibt er weiter , „ macht gegen -
wärtig eine furchtbare Krise durch , die noch
schlimmer werden kann , weil sie seit dem Einritt ,
ken unserer Trnvvcn in die Ruhr fast keine Kohle
und keinen Verhiittiingskoks mehr bekommt . Um
den Verdicustverlnst vieler hochwichtigen Indu¬
strie zu kennzeichnen , stellt er dann die Licfcrun -
gen aus Teutschland vom 1. bis 10 . Januar fest :
ans dem Ruhr - und Aachener Gebiet 61 . 266 To .

Kohle und 144 . 505 To . Koks , denen vom 10 . bis
lö . Jan . ; aus dem RuHrgebiet nichts mehr , aus
dem Aachener Gebiet noch 1729 To . Kohle und
9800 To . Koks und denen vom 15 . bis 23 . Ja -
nuar : insoesamt 7000 To . gegenüber . Unter den :
aleichen Kavitck erwähnt er die Folgen dieses
Ausbleibens der deutschen Kohlen - und KokSlic -

fcrungcn ; das ?lbblasen von mehr als l6 von 45

Hochöfen im Departement Mcurthc et Mostlle und
von 19 van 40 im Devartement Moscllc , wobei
er betont , daß ein erloschener Hochofen eine kost -

und schwieriae WicdermstandsctznngSarspielige
beit von zwei bis drei Monaten beansprucht . In

rÄSÄ diesem Posten finden wir dann noch die Steige -er hatte nch,g gehandelt . 31 ° , : ^ ^ ^ rcife8 mif 10B ^ anks am 15 . Fe
Wiß - " ~ ' ^ : r ' ® CI'

bruar , die 100 Prozent gegenüber dem Preis vom
1. Januar ausmacht . Ter nächste Passivposten
ist „die Frank - Entwertung " , die Ehenevicr auf
rund 15 Prozent seit der Ruhrbesetzung anschlägt .
Unter Zugrundelegung der Zahlen für die sran -
zösische Einfuhr berechnet er den Verlust für die
lcvten zwei Drittel deS Monats Februar infolge
der Ifjprozentigen Frank - Entwertung anf 215
Millionen Franks . Die Passivposten selbst der -

inchrt er ferner noch um folgende Tatsachen : zchn -
prozentigc Steigerung der Frachten infolge der

Steigerung des Koh' envreiscS : ISproz . Erhöhung
der französischen Schuld an Amerika und an

England als Folge de « gefallenen Wechselkurses ;
ein Verbranch der Lagrrbcstände , die man teuer

ersehen muß : eine Sieperting aller Mctallpro -
dukle ; die ISmonatigc Dänstzcit und die längere

Festhaltung der IahreSklasse 1921 unter den Fah -
ncn . Tie Aktivseite schmückt Chencvicr mit einer

^ 0U ^ 650 . 112 , Zuckerrüben anf
210 . 031 . Heft . ) Hülsenfrüchte und Mcngfruchl zur
Samengewiiinung auf 187 . 022 Hekt . gccrntct .
Gecrntct wurden nach de » Ergebnissen der Erhc -
bnng des Statistischen Stantsamico 9,150 . 254
Zentner Weizen tdurchschnittlich 14 . 80 Zentner
Pro Hektar ) , 12,979 . 355 Zentner Roggen ( 14. 75
Zentner pro 1 - Hektar ) . 10,092 . 015 Zcnter Gerste
( 14 . 95 Zentner Pro 1 Hektar ) . 10,385 . 814 Zentner
•Vtafee ( 12 . 72 Zentner pro 1 Hektar ) . 56 . 421 Zent¬
ner Hopfen ( 7 . 18 Zentner Pro 1 Sekt . ) , 90,691 . 615
Zttttcr Kartoffeln ( 139 . 50 Zentner pro 1 Hektar ) ,
52,401 . 492 Zentner Zuckerrüben ( 249 . 5 Zentner
Pro 1 Hektar ) . Dieselbe Nummer „ Mitteilungen "
berichtet auch über die Rüben,zuckererzeugung bei
» ns in der Vctricbspcriodc 1921 —22 . In 159
Zuckerfabriken und 11 Raffinerie », die im Jahre
1021 —22 im Betrieb standen , betrug die Netto -
Produktion von Konsnmzucker 5,737 . 980 Zentner ,
von Rohzucker 87 . 979 Zentner , also im Rohzucker -
werte ( Konsum auf Rohzucker überführt im Per
Haltnisse 100 : 114 ) 6 . 629 . 277 Zentner .

Aussperrung der sächsischen Holzarbeiter .
Dresden , 20 . März . Im Lause von Lohnstrei »
" weilen ist heute ci - i Großteil der sächsischen
Holzarbeiter ausgesperrt worden . Im ganzen sollen
30 . 000 Arbeiter in Frage kommen .

Weitere Fusionen in der englischen GeWerk -
schastöbcwegung . Die zwei vom Generalrai deS
Gewerkschaftskongresses für die 35 Metallarbeiter ,
und die 15 Teptilarbeiterverblinde einberufenen
Konferenzen zeitigten günstige Resultate . Der
Gencralrcn ist nun im Begriff , zur Besprechung
der ,zrage des Zusammenschlusses ähnliche Kon -
ttrcnzen stir das Dru cke rc i ge w e rb c und die
Dienstweigc der Postverwaltung zu or -
ganisievcn . Im Druckereigewerbe gibt es nnge -
sahr 14 Verbände mit einer Gesamtmiigliederzahl
von Zirka 173 . 600 . Diese Organisationen sind be¬
reits in der Föder - lio » der Verbände deS Dritt -
lcreigewcrbcs und vcrw - ndtcr Berufe lose zu -
sammciigesaßt . und der Generalrat glaubt , daß

besteht
Cu ^ 011^ ^um ° l ' KcmeiiTcn Zusammenschluß

Ein gefährlichrr Wilderer .

Prag , 20. März . Der Bauer Joses Markup
aus KnökeveS , der am 10. Dezember sein Jagdrevier
kontrollierte , bcm: rlle am Rande eines Waldes drei
Wilderer , die sich bei seinem ' Rahen zur Flucht wanv -
Icn . Markup , der zu Pferde >oar , verfolgte den einen ,
den Anton 2cni £ et aus Tobrovic , der mit einem

Gewehr siebenmal aus ihn anlegte , ohne zu schießen .
Markup stieg vom Pferde und verfolgte 2eni ! ek un

ausfällig . Bor dem Torfe legte Zankel sein G webr Null ,

auseinander und versteckte es im Rocke . In diesem | Die Ernte 1922 . Die soeben erschienene Num

Augenblicke stürzte sich Markup , der sich wieder aufs mer 8 der „ Mitteilungen deS Statistischen

zwar also ein Mordversuch vorlag , wurde die An -

gelegenheit nicht deui Schwurgerichte , solcher » einem

Strafsenat übergeben , der heute Zemiek zu s u n s
Monaten schweren Kerkers verurteilte .

Fläche von 3,176 . 727 Hellar ( Weizen auf 617 . 983

Hektar , Roggen auf 379 . 706 Hekt. , Gerste auf
674 . 794 Hekt . , Hofer auf 816 . 029 Hekt. ) . Hack-
früchte auf einer Flache von 995 . 778 Hektar (hie -
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10O. ( i2 ' 5O
160 . 25

34 . 10 - 00
oon g ,

365ÖÖ0
8' ' OO

0. 00 00
4 . u000

Wi. r »
1357 . 00
! 7 . 0250

: 00 . 00
630 . 25

1021150
107 . 75

84 . 5000
228 . 75

37 . 00 - 00
84. - 0 0

10. 00- 0 I
5 - 1000

Züricher « chluftkurfe .
Oeld Ware

Paris 35 . 2000 35 . 40- 00
London 25 . 8400 25 . 86 ( 10
Berlin 0. 02 . 57 50 «>. »2i ! 0
Mailand 26 . 10 - 00 28 . 25 - 00
Holland 21260 213 - 10
Wien 0. 00 . 75 - 00 0. 00 . 75 - 50
Budapest - . 1300 0. 15- no
Prag 15. 05*00 16. 501
New York 5. 88*25 5. 39 ' uO
Belgrad 5. 40 0 1 5. 50 - 00
Warschan 0. 0. 1. 3YUO U. O. liOOO
Wien gelt . " . 00 *00 0. 0 >00
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Borträge .
Problem der Demokratie

Im Rahmen der Freien Bereinigung soziallstl -
scher Akodemiker hicll Samstag Genosse Professor
Dr . ' Mar A d > c r einen Bortrag über das genannte
Thema , welcher für alle Zuhörer ein ganz anscrlcsc -
ner Genuß war , der in seinem geschlossenen Ausbau
und seiner sicheren Gedantcnstihrnng einer der besten
sozialwisienschaftlichen Borträge war , de » man in
Prag in den letzten Jahren zu hören Igelrgeicheit
halte . Adler erklärte eingangs seiner Ausführungen ,
daß er nicht über die Probleme der Demokratie , wie
allgemeines Wahlrecht , direkte Gesetzgebung durch
i >ao Boll usw . reden werde , sondern über das Pro -
blci » der Demokratie , denn die Demokratie ist in
ihren letzten Jahren der Gegenstand licscr Zweifel
und außerordentliche » Mißtrauens »ichi nur bei
Denkern und Theoretikern , sondern in den Massen
des revolutionäre » Proletariats selbst geworden .
Früher herrschte ein allgemeines Vorurteil für dte
Demokratie , »tan hielt sie für die Voraussetzung jeder
persönlichen Freiheit uns sittlichen Vollkommenheit
und die großen Revolnlioncn von 17?' , ) und 18- 18 um¬
gaben die Demokratie mit einem goldenen Schimmer .
Das ist gegenwärtig gründlich anders geworden und
von einer gewissen Strömung im Sozialismus wird
die Dciiiokrarie als ei » völlig untaugliches Mittel für
die Emanzipation des Proletariats angesehen . Das
bat seinen Grund in den Ereignissen des Krieges und
der Nachkriegszeit . Im Kriege hat man g. sehen , daß
sich nicht nur die großen Militärdesvotien Oester «
reich , Teutschland und Rußtand , sondern auch die
großen Demokratien des Westens in den Dienst des '
Imperialismus gestellt hatte » und die Nachkriegszeit
hat gelehrt , daß die großartigen politischen Umwäl¬

zungen , die Verwirklichung der Demokratie , an dem

sozial ?» U bei unserer Feit nichts gcändcn mibe ».

Diese Skepsis an der Demokratie ist jedoch j>> alt
tvic die Demokratie selbst . Schon im alte » Griechen -
land habe » große Denker wie Sakrales ihren Zwei¬
fel an der Polllommenheit der Demokratie Aus -
druck gegeben med bis in die neuere Zeit hat man
daran gezweifelt , daß die Mehrheit wirklich das ; ste
trifft und daß die Mehreren auch die Besser e »
sind . Dem gibt das Dichterwort Ausdruck : Berninft
ist stets bei Wenigen nur gewesen . Auch die Snn -
tzikalisicn haben an der Demokratie gezweifelt und
ihre Ergänzung durch die direkte Aktion g- fordert .
Ja , bei Marx und Engels finden sich skeptisch - Be¬

merkungen über die Demokratie . Marx hat über
den „ Wunderglauben an die Demokratie " gespaltet
und die Anschauung , die vam Parlamentarismus
alles erwarte , parlamentarischen Kretinismus g «
nannt . Andererseits aber haben Marz - » nd Engel »
im Kommunistischen Manifest das Proletariat dar «
über belehrt , daß es die Demokratie für iich erobern
muß . Woher rührt dieser Widerspruch -

Da « Problem wird sofort llat , wen » man sich
dessen bewußt wird , daß das Wort Denolrzti . e. n
zweideutiger Begriff geworden ist . Er bezeichne * e' . n»
nial etwas Historischcs , nämlich die Demokratie ,
die wir in der Geschichte erlebt habe », »lid da » an »
dcrcmal etwas Programmatische S, das sich
noch nicht ereignet hat , nämlich die D mokrati « , dte
wir Sozialisten anstreben . Das Prinzip der bürget »
liche » Demokratie ist die Rechtsgleichheit . Daher
rührte die zündende Wirkung der bürgerliche » Revo -
lution : Freiheit , Gleichbeil . Sriwersichkeit . Aber

schon damals stellt : üch die Enttäusch lag ein . * *»n
trotz der Verwirklichung der 11echttgleihhei ' ve san¬
ken die Menschen in noch größere - . - Elend So brin¬

gen die Klassengegensätze die bürgerlich Dunokrane
in Widerspruch mil sich selbst Demokratie ist die

Herrschaft des Volkes , eines solidarischen Ganzen ,
aber wo ist in der bürgerlichem Acsellshajl diese So »
lidarität ? Tic Klassengegensätze verhindern • sott -

Der Zeitz im Schatte «.
Roman von Karl Präger . ( 29 )

Barsche , zuweilen sogar rohe Titten be -

gegneicn seiner eigensten robusten Natur , d e

karg , herb und schwerflüssig leichler absließ
als anzog . Wenn er , die slcingefülltc Trag :
geschultert , in freier Luft die Gerüste er -

stieg , Ziegel schmetternd abwarf und sich, der Last

lcdig , neu aufrichtete , begleitete ein Vorsatz diese
Handlung . Wie die Steine von der Schulter ,
würde ei einst auch die drückende Jnncnlast ab -

tun und freien Weg schreiten . Die wuchs doch

so ein - Haus! Letzte Woche noch standen sie in der

Grube und lvarfen stöhnend Grund anS . Heut
wird schon der erste Stock gemauert , in einigen
Wochen karrt das Gebälk vor , wird aufgewunden ,
und bald wimpclt das bäirdcrgoschümckte Richt -

Däumchen die Kunde vom neuen . Haus in die Nach -
barschaft . Man sah das Werk seiner Hände vor
den Augen werden . Ankh mein Hans muß unter

Dach und Fach kommen , dachte Ernst oft und

gern .

Außer kräftiger Rede licbl der bauende

Mensch auch kräftigen Trunk . Ernst saß viel mit
den Kollegen im Wirte haus , gewöhnte sich ehr¬
bare Trinkfestigkeit an und lauschte den Reden .
Da gab es viel zu hören . Fester als er das in der

Fabrik gefunden , ist die Gemeinschaft der arbei¬

tenden Banhandiverker . Fester und Herrschsucht
tiger , was Ernst sehr schnell spürte . Bon Orga

ntsation und gemeinsamem Auftreten wußte
Ernst nichts , was bei ihm . der stets allein lebte

und dachte , nicht wundern kann . Noch keine zwei
Stunden eingestellt , wurde Ernst schon in die

Ripvcn gebohrt und peiu ' ich uarfi einem Ber -

bandsbnch befragt . Berbaudsbuch ? . . . Ernst

kannte Hebbels Gedichte genau , er vermaß sich,
miS einem beliebigen klassischen Drama aufzu¬

sagen , von einem Berbaudsbuch hatte er keinen

Schimmer . Der Vertrauensmann wiederum

chien von Hebbel , Kleist und Grabbe aber auch
gar nichts zu ahnen und stellte die klare Forde -
rnng : Organisieren oder die Arbeit niederlegen !
Ernst legte die Arbeit nieder , denn sich von sc-
inand , der Hebbel nicht kannte , zwingen zu lassen ,
dünkte ihm ein Abbruch seiner geistigen Ehre . Am

Nachmittag stand Ernst vor * der gleichen Wahl ;

Organisieren oder Arbeit niederlegen ! Er ver -

suchte Ausflüchte . Zum Zahltag wollt ? er sich
aufnehmen lassen .

Wo b*st denn du ausgelassen , Freunder ! ? . . .

Zahltag ? Der ist bei uns alle Tag . Du kannst

Vorschuß nehmen , wenn du sechs Stunden qear -
beitct hast . Also quatsch nicht , Junge , und geh
zum Kappo ! Der gibt dir , ivas du brauchst . . .
Bei uns gibt es kein Fackeln . Wer nicht beim

Verband ist , fliegt . Wir können solche Brüder

nicht brauchen . . . "
^

Doch dreimal versagte sich Ernst der Forde -

rnng . Er war wütend . Wa § wollte min von

ihm ? Er schleppte seine Steine , bekam dafür sein
Geld , und das andere scherte niemand . Verband ?

Ein Kerl wie er Pfeift anf einen Verband . Er

beißt sich schon allein durch . In der sechsten Ar -

beitsstelle machte Ernst schlapp und trat dem Ver¬

band bei . Es ging nicht anders , wenn er arbci -

ten wollte . Innerlich war er aber noch »' . cht bei

der Stanae . Jedesmal regte ihm der Beitrag die

Galle aus . Sonst fuchste er durchaus nicht mit

den Pfennige ».
Arn Nachmittag gab es Krach . Ter grob -

drähtige Meister hatte einen Helfer Kn ' ll und

Fall von der B' » stelle gejagt , weil er nach siiner

Mestiuna zu langsam schuftete . Abends >var Bau -

Versammlung . Alles iofolc der Ansage , un » Ernst

merkte üben *- ' seht , daß die sonst so stumpfsinnige
Laune seiner . Kollegen einer sehr entschlossenen
und sachlichen Haltung gewichen war . Nach

geit Formeln erhob sich ein vierschrötiger Mensch ,

besser angezogen als die anderen . Tie laute , tö -
nende Stimme legte los :

ablegen ! Wir sind zusammengekommen ,
um zu beschließen , was getan werden muß , damit
der Herr £. endlich einmal aufhört , für nichts und
wieder nichts zu maßregeln . Ihr wißt , er hat
hent nachmittags einen Kollegen entlasse », weil
er nicht so gerannt ist , wie der Herr .?. sich ein¬
bildet . Daß er auch einmal Steine getragen hat ,
weiß der Herr X. ja nicht mehr . Wir wissen es
aber noch recht gut , und mancher alter Kollege
unter uns hat mit ihm zusammen gearbeitet .
Kommt aber der Bettelmann aufs Roß , dann ist
niit ihm schon gar nicht mehr zu hause ». Ter

Herr Meister beruft sich ans sei » gutes Recht , jeden
Arbeiter , wenn es ihm gefällt , zu entlassen . Die

Herren Bailprotzen bilden sich ein , jeder Krauter
wäre der liebe Herrgott selber . Der Kollege N.
arbeitet seit vier Jahren bei ihm : er hat manchen
Sommer geschwitzt , während sich der dicke Meister
mlfs Kanapee legte . Jetzt arbeitet er anf einmal

nicht mehr schnell genug . Arbeitet einer von euch
schneller ? Gut : wir wollen dem Herrn X. sein
gutes Recht geben . Aber tvir haben auch ein

gutes Recht , und das verlangt , daß wir leine »

Finger rühren , solange der entlassene Kollege ge -
maßregelt ist. Ich schlage deshalb vor , morgen
vor Anfang der Arbeit die Niedere ! ustellung des

Kollegen zu fordern . Gibt der Herr Baumeister
nach , schön! Gibt er nicht nach : Schluß der Ar -
beit ! Alles geht vom Bau und läßt den Herrn
Meister allein arbeiten . Wollen doch sehen , ob eS
bei ihm schneller geht . . . "

Tosender Beifall setzte nach diesen Müs) hin¬
gesetzten Worten ein . Der ani lautesten schrie und
die Hände bearbeitete , war Ernst Löhner . Er

glühte vor Eifer und Ueberzeugnng . nickte immer
wieder und suchte die Erregung in den Gesichtern
der anderen . Ucberall fand er sie . Die Kollegen
brüllten und tobten , schwuren gräßlich sluch ' nd
jede Arbeit ob , wenn nicht geschah , ivas ihnen

für Recht galt , und wählten einen kleinen Ai : ■>
schnß, der die Verhandlungen führen mußte .

Dieses Ereignis war eine Fackel , in h- mst
LöhncrS Vorstellungen geworfen . Er legriff Plötz «
lich Wert und Macht der Gemeinschaft und strebte
eifrig , die gewonnene Erkenntnis z» stützen . Er
knüpfte Gespräche über Gewcrkschaftssragen <• »,
las , es wollte erst gar nicht recht munden , lvaS
wissenswert auf diesem ( ' iebiete >oar , und stellte
sich leidenschaftlich ans die Seite der sozialistischen
Heilslehre .

Daß es Reiche und Arme i » der Welt gab ,
war Ernst nicht unbekannt . Daß der Armen - hr ,
unendlich viel mehr waren , wußte er auch . Aber
er hatte sich mit diesem Wissen begnügt , hatte aus
den : Zustand nur die einzige Aufforderung ent¬
nommen , selbst reich zu weiden , und " ch sonst
nichts um die Ziel«- seiner eigentliche » Welt
bekümmert . Ja , er hatte diese Welt inner «
lich abgelehnt , Hütt ? sich wund und blutig gestoßen ,
sie geistig zu überwinden . Schaute er im Licht
seiner sozialistischen Erkenntnis anf den Kampf
feiner Jugend zurück , so erschien er ihm als das
aussichtslose Fechten eines Versprengte », der vom
- Heer abgekommen , verzweifelt für sich selbst Krieg
führt . Die neue Ordnung de-S Daseins kommt
für alle Armen , nicht für einen allein Sie kommt
durch alle , oder sie kommt gar nicht . Aas er ge
würgt und gerungen , dlcse ganzen Jähre her ,
mußte zur Niederlage führen denn -er hatte nur
für sieh Besserung gewollt , hatte Millionen als
seinen Besitz erträumt , die ihm . nur ihm ein lchö -
nes , seinen Neigungen und Anlagen gemäßes
Leben schaffe » sollten . An einen - - . weiten Men -
schen hatte er dabei nicht gedacht der dock) nur
wie ein Reicher eben denkt , der Almosen aus¬
teilt . Es gibt kein Recht aus persönliches Glück ;
es gibt nur Pflicht s ' -' nTiaemeiue Wobl zu för¬
dern .

<Fortsetzung so) gl . )
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tntSbcschlnß wird in einer solchen niisolidarischen Gc

scllschaft ein Hcrrsckiaflsakl , während er in einer klas
seniosen Äesellschast z» einem BerwallungSalt wird
Tie bürgerliche Demokratie itt also eine jn sich Wider

sprnchsvolle Ideologie , welche die Solidarität an
Ivendet ans eine Gesellschaft der Unsolidorität . In
einer Klasscngesellschast kann es keine wirkliche D.
nwkratie gebe ».

TarauS ergibt iich nun ein zweiter ' Begriff scr

Demokratie , welcher die Solidarität der Menschen
ausdehnt auf ihren ökonomischen linterbau und der

lehrt , dasi nur i » einer Gesellschaftsordnung ohne

Klassengegensätze es waorhaskige Demokratie geben
kann . Deswegen ist streng zu unterscheiden zwischen
der politischen Demokratie , der Demokratie in
einer Klassengesellschaft und der soziale n Demo »

kralie , der Demokratie in einer klassenlosen Gefell »
schaft . Da » hat auch Rosa Luxemburg erkannt , welche

. die sogenannte Diktatur des Proletariats als eine

Folge der politischen Demokratie bezeichnet bar ,
nämlich die Herrschaft deS Proletariats in der bllr -

gcrliche » Gesellschaft ,

Dies ungefähr das Gerippe des Vortrages , an
welchen sich eine kurze Debatte schloß . Der onßerge -
wöhnlichc Beifall hat wohl dem Vortragenden bcwic

sc », daß es ihm gelungen ist , die Hörer in seinen
Vann zu ziel «!». Der Vortrag stand auch nicht nur

inhaltlich a : u bor Höh, , Adlers Leistung war rheto -
riich eV beiden : ende und die Auhörerschast einlach
mitreißende . Es wäre nur zu wünschen , wenn Ge -

nosic Adler öfters bor den deutschen Arbeitern in der

Dschcchosloivakci sprechen würde . E. St .

„ Eheberatung , Eheglück und Bcvöl -

tcrungsyolitik " .

lieber diesen Gegenstand sprach vorgestern abends

Genosse Prof . Dandlcr aus Wie » als Gast der

„ Urania " und des „ Vereines deutscher Arbeiter " .
Der Vortragende definiert die Bevölkerungspoliiik
als die Verwaltung des organischen Kapitals eines

Gemeinwesens , wobei das organische Kapital von der

Menge Menschen dargestellt wird , welche in diesem
Gemeinwesen lebt . Der Kapitalismus beeinflußt die

Stellung der Fra » in bcr Familie ständig . Im
Mittelstände bilden sich derzeit drei Schichte « heran ? :
Frauen , welche außerhalb des Hauses tätig sind .
Franc » , welche im Hanse tätig sind , während die
anderen Weiblichen Familienmitglieder außer dem

Hanse arbeiten . Frauen , welche sowohl in der HauS -
Wirtschaft als in der Produktion tätig sind . In die

kehle Gruppe gehören die Proletaricrsrauc » schon
lange . In der Familie sehen wir nicht nur die so»
ziologischc und politische Einheit , sondern auch die
Einheit für die Fürsorge . ES gibt verschiedene Arten

von Vevölkernngspolitik : die imperialistische , die mcr »

kanlilistische , die soziale . Der ersten beiden wollen

nur Soldaten uns Arbeiter züchten — die Om ^ täl

ist Nebensache . Die haben den Tod unzähliger Mcn -

scheu und die Schmach der Kinderarbeit am Gewissen .
Tic soziale Bevölkernngspolitik dagegen ist zum
Unterschiede von de » genannten anantitative » guali -
totiv ! sie will den Mensche » ein menschenwürdiges

Dasein sicherstellen . Für die imperialistische und

mcrkantilisiische Vevölkernngspolitik kommt nur der

Geburtenüberschuß in Betracht , der schon vor dem

Kriege zu sinken begonnen bat ( in Frankreich schon
vor 100 Iahren ) und der Vorläufer des Unlcrgail '

gcs eines Volkes ist . Gemildert wird er durch den

Rückgang der Säuglingssterblichkeit — aber diese
wird sich nicht weiter herkibdruckc » lasse » als b>?

sieben Prozent , der Säuglingssterblichkeit der nordi -

scheu Staaten . Das Sinke » der Geburten hat bei

dem Mittelstande als Ursache die Furcht , durch die

Kosten der Aufzucht mchrem Kinder ins Proletariat

hcrabznsinlcnz das Proletariat hingegen ersehnt den

Ausstieg zu besseren materiellen Verhältnissen , den

die Auslagen für die Kindcranjzuchl unmöglich

machen . Die kapitalistische Gesellschaft arbeitet mit
allen möglichen Mitteln gegen die Gcburleneinschran -
knng , sie führt Gründe der Religion , der Moral , der

ärztlichen Wissenschaft ins Feld , ooch gelten alle

Porwüric und Ratschläge nur der Proletaricrsrau
der reichen Frau gegenüber drückt man beide

Augen zu. Auch bezüglich der lünstlichen Fehlgeburt
Hai die Moral einen doppelten Boden . Pros . Dand -

lcr ist der Ansicht , über die Erlaubnis zur Einleitung
der Fehlgeburt solle in jedem einzelnen Falle ein

Gerichtshof entscheiden mit einem sozial fühlenden

Juristen , einem ebensolchen Arzte und einer >rrau
als Richtern .

Eine soziale Vevölkernngspolitik betreibt die

Stadl Wie » . Das Stadtgebiet ist sür Fürsorge »

zwecke in > l Distrikte eingeteilt ; die Fürsorgerin sucht
jedes Kind auf , dessen Aufzucht nicht zweifellos sicher -

gestellt ist . Tie gibt ü, " Milliarden K5 jährlich für

bevölkerungspolitische Zwecke ans , unter denen aber

All ' Milliarden nicht produktiv sind ( Jrrenpjiege , ge-

schlössen . ' Armenpflege ) . Könnte man die Zahl der

Irrsinnige » ans die Hülste hcrabdriictcn , so könnte

man jährlich 70 . 000 Kinder mehr anss Land schicken .
Tie negative Auslese sAnsschließnng der Minder

weriigen von der Paarung ) kann in gesehgeberischer
Weise nicht zur Vcvölteruugspolitit verwendet wer

den , dagegen erhöht Tandler von den Eheberatung - ?
Stellen die beste » Ersolge . Der Besuch der Wiener

Beratungsstelle neig ! nnaushalijam und e» ist durch

sie bereits in viele » Fällen geglückt , Unheil zu ver

hüten . Eine der wichtigsten Aufgaben ver Bcratnngs
stellen wie der Bevölkernngspolitik überhaupt ist es ,
das Bewußtsein zu wecken und zu schüren , daß die

Menschen nicht nur sür da - Schicksal ihrer Gen
rationell verantwortlich sind , sonder » auch sür das
der nächste », Tic Perspektive aus &' :•• nächste Gene
ratio » ist das , was das Eheglück ausmacht .

gen Urheber und Träger der Reaktion , mit dem das

Stotel » staird und siel , so war er den andern nur
eine Puppe , ein bedentiingsloscr Schailcnmaim , der
sich und Europa über seine Nichtigkeit hinwegtäuschte
Beide Anschauungen sin!» unhaltbar . Das System
dem Metternich seinen Namen gab , war eine histo -
riich gewordene Erscheinung , die im wirtschaftlichen
und sozialen Leben dcc- beginnenden 10. Jahrhun
dcrts wurzelte , der Staatskanzlcr selbst aber sicher
einer bcr hervorragendsten Vertreter dieses Systems
der den diplomatischen Apparat virtuos beherrschte .
Nur einem Forscher , der hoch über dem Stoffe steht
kann es gelingen . Metternich und sein System histo -
risch zu werten . Professor Srb ik , einer der besten
lebende » Kenner der deutschen Geschichte des 10.

Jahrhunderts , bat in seinem Präger Vortrag etn
klares und in sich geschossenes Bild dessen entworfen ,
was wir Melternichsches , System nennen . Professor
Srbik sieht i » Metlernicki noch ein Kind des 18. Jahr -
Hunderts , die lebte reife Frucht des NationalsSmuSz
da ? gewaltige Geschehen der sranzösischen Revolution

und der navoleonisckre Imperialismus haben die Em «

Wicklung seines Charakters beeinflußt , zur Romantik '

ist er nie in ei » innerliches Verhältnis getreten , ihre j
Staatsthcorie , wie Geich , Görres und Adam Müller

sie verkörperten , war ihm Mittel zum Zweck . Das

Hanptprinzip des Metternichschcn Systems war der

Glaube an die UnVeränderlichkeit der menschlichen

Gesellschaft , die gänzliche Berkennnng des Entwick -

IungSgedankenS . Erhaltung oder Wiederherstellung
des Allen wurden die leitende » Tendenzen Metter -

nichs , äußerten sie sich vor dem Sturze Napoleons

auf politischem Gebiete , so waren sie nach 181. 1 in

erster Linie sozial eingestellt . Da nach den An -

schannngen Metternichs jade Revolution in ein Chaos

münden muß , scheint cS ihm das oberste Gebo ! des

Politiker » zu sein , Revolutionen zu vermeiden . Re¬

formen steht er an sich »ich ! scindlich gegenüber , doch

erwägt er stets , ob sie nicht »an de » Grundlagen de ?

Besteheirden rütteln und kommt vor Zweifel » nicht

zur Durchführung seiner Pläne . Kompromisse haßt

er . Entweder Absolutismus ober Demokratie cdie

ihn , allerdings nur in Amerika lebenskräftig zu sein

scheint ) aber kein Konslitutionalismus . Das liberale

Bürgertum ist ihm daher der gefährlichste Fcind . I »

allen Erscheinungen soll Gleichgewicht herrschen , unter

de » Staaten , in denen er im SiUne des 18. Jahr -

Hunderls Teile eines großen europäischen Gemein -

Wesens sieht »die Nation ist leine selbständiger Le-

benskörper ) , und unter den einzelnen Gcscllschasts -

flössen . Professor Srbik zeigte , wie diese ursprünglich

nicht lebenssähigen Prinzipien erstarre », nur noch

erhaltend ohne jede Krast zum Neuschöpse » wirken

und schließlich aller positiven Gedanken entbehren .

So steht als Abschluß der Epoche , in der das Svstem

herrschte , gerade das Ereignis , das dieses System sür

alle Zeiten verbannen wollte , die Revolution .
E. F.

Der Ideengehalt des Metlernichlche » Systems .
~uc Persönlichkeit Metternichs ist lange falsch einge
schätzt worden , Sahen die eine » in ihm den alleini

Aus Jugendwandertayen .
Unweit meiner Vaterstadt grüßt der AuSlänfer

des Gesenkes , das Odergebirge . zur Hanna - Ebene

hinab . Nach kaum zwei Stunden flotten Marsches

oon der Olmützer Stadtpenpherie aus ist man schon

mitten drinnen in den Wäldern , welche die Hügel -

kette krönen , oder im Fcisiribtale , in dem die Wässer

des gleichnamigen Boches sich ein ost . stark zerklüf¬

tetes Flußbett gegraben und ausgewaschen haben .

Der muntere Gcbirgsbach , der erst kurz vor seiner

Mündung in die March durch Abflüsse von Fabriken

und Gießereien verunreinigt wird , fließt droben im

Gebirge hell und klar in den Windungen des Tales ,

schimmert grün und zerstäubt sich zu weißem Sprüh -

regen , ivenn er unter den Bahnviadnlten oder durch

felsige Tore sich hindurchzwängcn muß . Sind die

Berge , die da ? Tal im Waldschmucke umsäumen , auch

verhältnismäßig niedrig und hügelartig , so gibt der

überall zutage tretende Schiefer den Talwänden ein

wildes , hochgebirgsarliges Gepräge . Und harmonisch

fügen sich in diese » Gebirgscharakter die kleinen Ort -

schastcn ein , deren Einwohnerzahl sehr gering ist und

durchwegs nur von einer Art Alinwirlschast leben

ninß . Tie Felder tragen hier nur Kartoffeln ' und

Hafer , der größte Reichtum des Häuslers in Groß - -

wasser edcr bei der „ Mückmühle " in Station

Tchmeil sind Kühe und Ziegen und — seine Tom -

nienvohnnngen . Denn ein großer Teil der Olmützer

verbringt hier den Sommer cder pilgert und sährt

allsonniäglich in das reizende Tal hinaus , um beim

„ Schwarz " oder „Göttinger " — zwei Sommerschen¬
ken — sich bei Milch und Eierspeis zu kräftigen .

Wir Inngen allerdings sichre » nie mit der

Bahn hinaus , denn unsere Geldbörse war stets auf

zeitweilige Einnahme » angewiesen , die ans des Ba -

lers Tasche nur allmonallich , und da mir in sehr

geringem Ausmaße , sich einstellte ». Darum hieß eS

immer am Sonntag zeitlich früh am Sammelplatz

erscheinen , denn bevor noch die Tonne hoch am

Himmel stand , mußten wir den zweistündigen Marsch i
über hie Ebene bereits zurückgelegt habe ». Im slot ;
ich Tempo gings über die alte Wallfahrerstraße zum

„ Heiligen Berge " hin , von dessen Gipfel eine große

Gnadenkirche weil in die Ebene i . inausglitz . ' ri . Da •

pilgern denn jahraus , jahrein die fromme » Schäf¬
te ! » aus der Hanna - Ebene und selbst die aus der

böhmisch - mährischen Höhe herbei , um den frommen

Mönchen Kirche und Geldbeutel zu füllen . Oft über -
holten wir de! unserer fröhliche » Bergfahrt eine Pro -

Zession und freuten uns mächtig darüber , wenn ein

würdiger Borbcler der „göltlosen " Schar , die wir in

seinen Augen waren , Schimpfworte nachrief und nnS

zum Teufel wünschte . Einmal wäre es uns bei
einer ' ' oldier Gelegenheit beinahe sehr schlecht er -

gärigen . Wir standen georfde oben vor der Gnaden -
lirche und blickten noch einmal zurück auf die Ebene
und hinaus nack den Wolkenzug , als gerade über
einen Seitenweg sicki eine Prozession der Kirche
näherte . Die bösen nird veNvnrssvollen Blicke der
Wallfahrer miißien uns besonders gefallen haben
oder . . ., kurzum , ohne Verabredung begannen wir

alle , al ? wir im ? in Bewegung sehten , das Ketzer «
lieb zu singen :

Die Pinzganer wollten wallfahrten geh' »,
! Sie täte » schön singe » und koirntens nicht versteh ' ».

Tschahi , Tschaho , Tschahiiahiiaho .
. Die Pinzganer son schon do . . ■

Weiter käme » wir nicht . Denn aus dem Krcuzgang
'

der Kirche stürzte uns ein stämmiger Kirchendiener !

entgegen , im Nu hatte er einen Hansen Dvrfbursrhen!
iini sich geschart und schon regneten Steine und Eid - !
klumpen auf unsere Köpfe und Rücken . WaS konn - '

tciZ jWir anders Inn . als etliche Minuten später nach
etwas fluchtartigem Rückzug im Walde hinter dem

„ Gnodenorte " uns über die Dummheit der Bauern
aufrege », die noch immer den Pfaffen aus dem Leim

gehen ! Kops und Rücken schmerzten einem jeden von
uns zwar gehörig , doch als wir dann einige Stun¬
den später weit drinnen in den Bergen beim Feuer
saßen iinl ' uns unser Mittagessen kockile », war aller
Schmerz längst vergessen und fröhlich klang im Wind

unser Lied : „Lustig ist das Zigeunerleben . . . "
*

Die Kindcrjahre flogen dahin . Wir waren schon
würdige Obergymnasiasten geworden , „ Herren Laus -
bnben " , wie uns unser Ehemieprofcssor immer
nannte . Doch am Sonntag waren wir nie am .
staubigen „ Bummel " zu sehen oder bei den verschle - j
denen „ Promenadekonzcrten " im Stsktpark : Irgend - !
wo weit draußen in den Bergen konnte man uns !
finde », mit Rucksack und Kochkessel am Rucken , ausi
fröhlicher Wanderfahrt . Unsere Sehnsucht hatte sich!
allerdings weitere Grenzen gesteckt . Altvater . Spieg -
litzcr Schneeberg , Hochschar , also das Hohe Gesenke
und der Glatzer Gebirgskessel waren das Ziel unse¬
rer Fahrten , denn einige Kronen ersparten wir n » S |
immer , um die Bahnspesen aufzubringen . Im RS » , i
zel drückte » ns nicht viel Ballast , den » für unser
sclbstgekochtes Essen brauchten wir ja niemals viel
mitzunehmen . Besonders NachNvandernngcn stan -
den bei uns fast immer auf der Tagesordnung . Da
mußten wir allerdings schon am Samstag abends
hinausfahre » nach Win' kelSdorf oder Mähr . - AllstM ,
um uns um Mitternacht aus den Weg »ach dem !
Gipfel deS Allvaters ode : des Schnee Herges zu
niachen . >

Der Gipfel des Schneeberges trägt einen Aus -
sichtsturm , an dessen Eingangstiir die deutsche Grenze
voriiberläuft . Und von Mnhr . - Altstadt waren es nur
knappe vier Stunden Fußmarsches hinauf . Bis Mit -
ternacht sangen und ergötzten wir uns in einem lau -
lchige » Gasthansgarte » , bis dann der Nachtwächter zu
nn » hereingestolpert kam und uns mit verschlafener !
Stimme zurief : „ Also jetzt Schluß , Burschen ! Der !
Bürgermeister kann nicht schlafen ! " Wir steckt : » ihm !
dann lachend einige Zigarette » in die Tasche und er

'

brummte , uns auf der Dorfstraße ein Stückchen des
Weges leuchtend : „ Na , schon gut ! Auf Wiedersehn ! '

Durch zwei Bergdörfer führte der Weg . vorbei a »
schlafenden Gehöften , hinter deren Umfriedung die
ob der nächtlichen Ruhestörung aus der Straße cr .
dosten Hund « zu heulen begannen . Doch endlich war
auch die letzte Ansiedliing hinter uns , der rauschende ,
Dunkel und Schweige » bergende Wald nahm uns aus .
Schweigen , nächtliche Ruhe herrschte in den Baum -
krönen , dir uns manchmal , von einem leisen Winde
bewegt , wie im Traume ausrauschten . Sonst kein
Laut , nur der schwere Tritt unserer Bergschuhe hallte
wieder , wenn der Fuß über Steine oder Erdreich
sitzte . Unermüdlich klommen wir ans dem Serpentin -
weg ? auswärts . An einer Wegkreuzung eine Wald ,
lapelle , etwas höher die Mauereinfassung einer
Onelle und die Ausbesserungen des Weges ließen dir
hier waltende Menschenhand erkennen . Sonst aber
ragte nur zu beiden Seiten des Weges das gewaltige
TÄumeheer des Gebirgssorstes zum Himmel , hier
waren Herren der Wald und die Elemente . Und wir
armselige Erdenwiirmer konnten uns die Köpfe ein -
rennen bei Wegbiegnngen , konnten dann scherzen und
lachen über die in Mitleidenschaft Gezogenen — das
majestätische Schweigen des nächtlichen Waldes ließ
uns bald vollständig verstummen und wir fühlte »
un » — o selige Schwärmerstundel — der nllnmfassen -
den Natur nahe .

Oben ans dem Givsel des Schneeberges war es
bitter kalt . Zähneklappernd starrten wir nach dem
Osten , wo ein fahler Lichtschein sich aus der ober -
schlesischeu Ebene empor hob . Und dann brannte
der Himmel , die Wolkenränder und Nebelschwaden er -
glühten und ans dem wallenden Dunstmeere erhob
sich dir Sonne , blutigrot . . .

illoch ein Blick nach der dampfenden Ebene Ober -
schlesienv und hinüber zur Gebirgskette des Allvaters
und dann ging es hinab in » preußische Bad Wülfels -
grund . r. h.

MM ! ! Nd Wisse «.
Neues Theater . Heute , Mittwoch „ FroSguita " ;

Donnerstag zum e r s> c n m a l „ Die Erwachsenen " :
Freitag und Sonntag Gastspiel Knbla „ Ernani " :
Samstag und Montag „ Apachen " : Sonntag nach -
mittags halb 3 Uhr „ Tie Bajadere " : Dienstag . . Der
Widerspenstigen Zähmung " .

Kleine Biihne . Heute , Mittwoch , der Schul -
schwank „ Das Extemporale " : morgen , Donnerstag
„ Der Tanz ins Glück " : Freitag „ Bant andern Ufer "
von Felix Sölten : Samstag „ Die Erwachsenen " :
Sonntag nachmittags „ Ingeborg " , abends Hermann
Bahrs „ Konzerl " .

Turnen « od Stroit
Kleine Tporlnachricytc ». Ostersnßball in

Prag : März ( Karfreitag ) : Karlsruher Fußball -
verein gegen komb . Slavia und Sparta . -Ii . März
( Ostcrsamstog ) : Boldklubben aj 0: i gegen Slavia .
1- April : DIE . gegen Rapid - Wicn . Bolsklnböen geg .
Sparta , 2. April : Slavia gegen Rapio - Wien . —
Die „ Prager Abendzeitung " berichtete gestern über
eine Affäre , die sicherlich in der Prager Sportwelt
große Aufregung Hervorrufen wird . Dem Borstande
der Slavia und Sparta war es . wie das genannte
Blatt berichtet , lange schon ausgefallen , daß , iroydem
der Besuch immer groß war , die Kassa eher ein De -
fizit ausweist als einen Gewinn . Die Untersuchung ,
die von Mitgliedern der Sparta geführt wurde , halte
ei » überraschendes Ergebnis . Es wnroen mehrere
Personen sichergestellt » nd verhafte » , die eine
geheime Druckerei hatten und sei : \ . u Wirr
1021 Eintrittskarte » für die W, " •' der
genannten Klubs herstellten und sie . »i : der

Stampiglie und der Bestätigung über die g zabi ' e
Landesabgabe versahen » nd diese Karlen im V- t -

verkauf absetzten . Man sagt , daß z. B de!
den Wettspielen mit Celtic diese gut ansaefälirlen
Falsifikate in der Zahl van 15 . 0) 0 abgesetzt wurden .
Tie Klubs sollen um Hunderttausend , ge -
schädigt worden sein .

Länderkampf Eirgland gegen Belgien ll : 1. M. ; •

tag sand inLondo n ein Landerkampf zwischen Eng¬
land und Belgien vor 12 . 000 Zuschauern itatt . der
die größtenteils ans Bernssspielcr » zusammengesetzte
englische Mannschaft als sicheren Zieger sah . Dl '
Belgier kannten nur in der ersten Halbzeit gefalle '

Battling Tili geschlagen . Der sencgalische Met -
sterboxer » nd Träger der französische » Meisterschaft
Battling Ziki wurde am Sonntag in Dublin vom
Jrländer Mae T i g n e nach Punkten geschlagen . Es
wurde in 20 Runden ans Punkte gekämpft .

Mlieilungen ms dem Nuviiinm .

„ Tolle Weiber " lFolish Wide » ) . 1490

Das Beste tür Ihre 4i/ffen
liefert Optiker deutsch , Trag ,

Qrahcn 25, 0( 1. ( Basar .
18! )

ÖctauoBcbtt : Dr Ludwig Ezech und Karl E e r m o h.
Verantwortlicher Redakteur : Dr. Emil Strauß .
Druck : Deutsche Zetlungs - Aliliengelellschalt . Prag ,

Für den Druck vervnlworltlch : O Holl h.

für Organisationen ,

Vereine , Geineinden ,

Gewerkschaften , Schulen j
usw . werden zwcckent

sprechend zusanimenge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

Volksbuchhandlung

Ernst Saltler ,
Karlsbad .

Stadl- iiilU W-
OtatiiDc mim
die Beantwortung einer i

Unmenge von Berwal -
' nngSfragen . NoackS Da. '
»tzenbuch für Kommunal »
Politiker bietet sich Ihnen '
auf diesem Gebiete als
Führer an . Bestellen Sie
noch beute durch Postkarte

bei der

Vuchhaudlunki Freiheit
Trplltz - Zchönau i

Thereiicngasse 18.

. . . Die Berson - Gummi '

U Sohle ersehl 3 —4 paar gute
W Kernleder - Sohlen . . -

Otto Siebelt . Reisender
Iohnsdors 120, bei Brüx
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